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_ Hierzm eine Beilage.
* Weltlage.

Oldenburg, 18 . Juli.
Bulgarien — Rußland.

Unter dieser Hebers,strift haben wir kürzlich erst in einem
Leitartikel das unverkennbare Bemühen des Fürsten von Bul¬
garien, ein möglichst besseres Verhältnis mit Rußland herbei¬
zuführen, besprochenund auf das Gefährliche dieserAnssöhnungs-
bestrebungen für Bulgarien hingewiesen. Jetzt hat Fürst Ferdi¬
nand , wie wir schon gestern kurz berichtet haben, einem Bericht¬
erstatter des Petersburger Blattes „ Nowoje Wremja " gegenüber
offen seinemschmerzlichen Bedauern über das seit Jahrenzwischen
Rußland und Bulgarien bestehende gespannte Verhältnis Aus¬
druck gegeben. Der gegenwärtige Bulgarenfürst scheint ganz
zu vergessen, daß er bei einer Aussöhnung mit Rußland die
Selbständigkeit seines Landes aufs Spiel setzt, daß die Bul¬
garen die Schandthaten Rußlands, die sie am eigenen Leibe
gespürt, nie vergessen werden. Ueber die erwähnte Unter¬
redung des Fürsten Ferdinand mit dem russischen
Journalisten werden folgende Einzelheiten berichtet:

Als „Old Gentleman" , der Berichterstatter der „Nowoje
Wremja"

, dem Fürsten Ferdinand auf dem Bahnhof in Sofia bei
der Abfahrt der Fürstin vorgestellt wurde , sagte der Fürst : „Ich
habe Ihren Wunsch , unser Land zu sehen, erfüllt. Nehmen Sie,
was Ihnen gefällt, in Augenschein und schreiben Sie ganz offen
über alles!" Der Fürst machte dem Korrespondenten noch vom
Wagen aus eine besondere Verbeugung, was den Sofiaer
Politikastern einen ganzen Tag zu reden gab . Eine große Be¬
deutung wurde dort auch dem Umstandbeigelegt , daß die Einladung
zur späteren Audienz im Palais in russischer Sprache abgefaßt war.
Ebenso hatte der Fürst auf die französische Anstage der „Nowoje
Wremja", ob ihm die Sendung ihresBerichterstattersnach Bulgarien
genehm sei, russisch geantwortet. Von dem angeblichen Luxus im
Fürstenpalais, den man dem Fürsten Alexander zum Vorwurf
machte , bemerkte „Old Gentleman" gar nichts . Die Einrichtung
sei höchstens komfortabel zu nennen. Ein Zimmer sei ganz dem

! Andenken des Battenbergers geweiht . Dort hingen sein Bild und
sein Säbel , ein Geschenk des Kaisers Alexander II ., die Fahne der
bulgarischen Legion vom Jahre 1877, sein Gewehr (?) aus dem
bulgarisch -serbischen Feldzug , das Bild Alexanders II . u . s. w . Der
Fürst Ferdinand in weißleinener Sommeruniform mit Orden be¬
grüßte den Berichterstatter sehr liebenswürdigin französischer Sprache:
„Ich bin sehr froh , einen russischen Journalisten in meinem Palast
zu sehen. Das geschah lange nicht mehr. Sind Sie mit Ihren
bulgarischen Eindrücken zufrieden ? " „Sehr zufrieden , Hoheit ! Ich
erwartete nicht so viel Ordnung im Lande und so freundlichen Empfang
zu finden ." „Sie wohnen im Hotel Koburg, ein Name, der russischen
Ohrennicht angenehm klingen kann ?"

„Hoheit,wirwollenhoffen,daßdie
Zeit kommt , wo dieser Name uns angenehmer klingt ." Ueber die Zwei¬
deutigkeit der Redensarthinwegsehend , sagte der Fürstnachdenklich : „Es ist
sehr schwer, Vergangenes zu bessern !" Der Berichterstatter sagte,
geschichtliche Fehler seien nicht durch einen Federstrich zu verbessern,
und die Harmonie zwischen zwei entzweiten Staaten werde nicht in
einem Tage hergestellt . Der Fürst erwiderte , dis Stirn in Falten
legend : „ Ich leugne nicht, daß Rußland viel Ursache zur Unzu¬
friedenheit in den letzten 8 Jahren hatte. Man forderte es heraus
und reizte es ohne jeden Anlaß. Verschiedene Male sagte ich
Stambuloff, daß es so nicht ginge ; doch verhallten meine
Worte wirkungslos." — „ Ich kann Hoheit nicht verhehlen , daß
der Sturz Stambuloff's auf die russische Gesellschaft einen
äußerst angenehmen Eindruck machte ." „Die russische Gesellschaft
thut recht, Stambuloff nicht zu lieben ! Warum aber war sie stets
gegen mich? Stambuloff war es , der Rußland beleidigte . Ist
denn Stambuloff „ ich

" oder bin ich Stambuloff ? Man verbreitete
das Gerücht, ich sei der schweigende Erfüller der Stambuloffschen
Absichten , und verfolgte trotzdem mich heftiger als ihn ! Man nennt
mich einen Usurpator, einen Abenteurer ! Ich bin aber kein Usurpator.
Der Volkswille berief mich auf den Thron . Ob mich die Groß¬
mächte anerkennen oder nicht , Bulgarien hat mich anerkannt, und
da der bulgarische Fürst nicht für die Großmächte, sondern für
Bulgarien bestimmt ist, bin ich kein Usurpator. Gegen die Be-

„,Aung , ich sei ein Abenteurer , spricht meine Abstammung. Die
russische Regierung und die russische öffentliche Meinung müßten
das doch anerkennen . Wozu also mich beleidigen und durch Worte
die Feindschaft noch verstärken , die schon durch Thatsachen bewiesen
Pt !" Der Fürst erklärte ferner , er möchte und würde auch Old
Gentleman gegenüber ganz offen sprechen, müsse demgemäß aber
verlangen, daß er einzelne Privatbemerkungen bei der Veröffent¬
lichung der Unterredung auslasse . Der Berichterstatter kündigt
weitere Aeußerungendes Fürsten an.

-i- *
Das französische

*
Anarchistengesetz

bildet seit gestern in der Pariser Deputiertenkammerden
Gegenstand lebhafter Verhandlungen . Die gegnerischen
Blätter sind wütend darüber , daß die Regierung den festen
Willen hat , das Gesetz durchzubringen. „ Wir werden," ruft
„ Petite Republique, "

„ alle Anstrengungen machen, die das
beunruhigte Volk von uns erwartet . Wir werden Stunde

um Stunde bis zuletzt für die bedrohte Freiheit kämpfen.
"

Die „ Lanterne " sagt : „ Bis zur Unwahrscheinlichkeitgetriebene
Regierungswillkür , durch den Köder leichter und schrecklicher
Rache bis zur tierischen Grausamkeit gesteigerte Angeberei,
das ist die politische und bürgerliche Moral dieses Gesetzes."
— Ueber die Verhandlungen in der Deputiertenlammer,
welche gestern begonnen, liegt folgende Meldung vor:

Paris , 17 . Juli. Der Saal und die Tribünen in der
Deputiertenkammerwaren überfüllt, als heute die Beratung des
Gesetzentwurfs , betreffend die Unterdrückung des Anarchismus, be¬
gann. Pourquery (radikal) bekämpfte den Gesetzentwurf als
unnütz , gefährlich und unwirksam und erklärte , die Kammer habe
alles versprochen , aber nichts gethan ; das Land sei im höchsten
Grade aufgebracht . Ramel von der Rechten bekämpfte gleich¬
falls den Gesetzentwurf und tadelte den Mangel an Vertrauen in
die Geschworenengerichte , sowie die Aufhebung der Veröffent¬
lichung von Gerichtsverhandlungen. Brisson warf der Re¬
gierung vor, sie benutze den Anlaß der Ermordung Carnot's, um
Waffen gegen die Sozialisten in die Hand zu bekommen , welche
fie mit den Anarchisten in Verbindung zu bringen suche. Der
Gesetzentwurf sei ein politisches Manöver, das darauf abzisle , die
Republikaner zu spalten . Es existierten keine anarchistischen
Blätter, eine Reaktion des Staates sei daher nicht geboten . (Bei¬
fall auf der äußersten Linken .) Der BerichterstatterLasserre
führte aus, die Unterdrückung von Verbrechen sei kein Angriff auf
die Freiheit; das Gesetz sei nötig, um die bedrohte öffentliche
Sicherheit zu schützen und das Land von den Anarchisten zu be¬
freien . Die Kammer werde ihre Pflicht erfüllen , indem
sie den Entwurf zum Gesetz erhebe. Die Stunde sei ernst,
denn das Land verlange, daß die Regierung den schlimmsten
Ausschreitungen nicht unthätig zusehe. (Beifall im Centrum.)
Hierauf wurde die Fortsetzung der Beratung auf morgen vertagt.

Es wird der französischenRegierung sehr schwer werden,
den Gesetzentwurf in allen wesentlichen Punkten durchzu¬
bringen . Die radikalen Parteien werden alles daran setzen,
um das Gesetz zu Falle zu bringen und so den
ersten Sieg über Casimir Perier feiern zu können. Anderer¬
seits wird aber auch die Regierung mit Hilfe der gemäßigten
und besonnenen Elemente alles

"
versuchen, den Anarchisten¬

entwurf zur Annahme zur bringen , und so muß es sich ja
bald zeigen, wer in diesem Kampf Sieger bleiben wird . —
Viel besprochen wird in Paris die Selb st Verbannung
des Redakteurs der „Libre Parole"

, Drumont, (siehe auch
das betr. Telegramm in heutiger Nummer ) , welcher nach
Brüssel gereist ist, nachdem er den größten Teil seiner Habe
verkauft hatte . Er will von dort seinem Blatte den täglichen
Leitartikel schicken, wie Rochefort von London dem „ Jn-
transigeant "

. Drumont erklärt, er flüchte sich vor dem
Anarchistengesetze, das auf unbequeme Schriftsteller wie ihn
gemünzt sei . Vor Geschworene zu treten , sei er bereit, von
Richtern wolle er sich aber nicht aburteilen lassen, und er
lebe lieber in Brüssel , als im Gefängnis Nazas. Die Gegner
des Anarchistengesetzeswerden sich auch der Flucht Drumont 's
zur Bekämpfung des Gesetzes bedienen.

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

Berlin , 18 . Juli.
— Zur Förderung des Handwerks. Wie die

„ Nat. Korresp.
" meldet, ist es kaum vorauszusehen , daß der

Reichstag noch im Lause des
.

nächsten Winters mit der
Frage einer verbessertenOrganisation des Handwerks
befaßt wird. Die entworfenen Grundzüge eines Reformgesetzes
bieten noch zu wenig Aussicht, daß eine Verständigung
darüber erzielt werden könnte. Es überwiegt aber bei den
verbündeten Regierungen die Absicht, einen gesetzgeberischen
Plan fertigzustellen, der von den beteiligten gewerblichen
Kreisen als ein förderliches Werk anerkannt und praktisch
durchgeführt werden kann. Wieviel Zeit dazu noch in An¬
spruch genommen werden muß, läßt sich in diesem Augen¬
blick , da die im Reichsamt des Innern ausgearbeiteten
Grundzüge erst Gegenstand vertraulicher Meinungsäußerungen
der einzelnen Regierungen sind, garnicht übersehen. Nur
scheint so viel festzustehen, daß der Reichstag in der nächsten
Wintertagung an diese Reformausgabe noch nicht heran¬
zutreten hat. ^ .

— Fürst Bismarck ist gestern Nacht 2 Uhr m gutem
Wohlsein in Varzin eingetroffen. Von der Eisenbahnstation
Schlawe legte er den Weg bis Varzin per Extrapost zurück.

Die Dörfer , durch welche der Weg führte , waren prächtig
illuminiert . Trotz der großen Anstrengungen , die die Reise
mit sich brachte, fühlt sich der Fürst durchaus wohl.

— Huldigungsfahrt nach Varzin Wie aus
Posen berichtet wird , verspricht die Beteiligung an der
Huldigungsfahrt aus Stadt und Provinz Posen zum Fürsten
Bismarck nach Varzin recht rege zu werden. Man hofft , daß
sich 300 Personen zur Fahrt entschließen werden.

— In Altona sind, wie schon kurz gemeldet, drei
Anarchisten verhaftet worden . Dem „ B . T .

" wird
darüber weiter berichtet: Der Polizeibehörde in Altona ging
aus Sachsen die Mitteilung zu, daß dort an verschiedenen
Stellen Flugblätter aufreizenden Inhalts verbreitet worden
sind. Die Flugblätter enthielten die Aufforderung , keine
Autorität anzuerkennen, die Gewalten zu vernichten und für
die anarchistischenBestrebungen Propaganda zu machen. Alle
Anzeichen deuteten darauf hin , daß die Verbreitung der Flug¬
blätter über ganz Deutschland von Altona aus ins Werk
gesetzt wurde . Diese Annahme hat sich in vollem Umfange
bestätigt . Die Altonaer Kriminalpolizei verhaftete in dem
zum Altonaer Polizeibezirk gehörigen Ort Langenfelde zwei
Porzellanmaler und später einen Tischlergesellen, welche ge¬
ständigermaßen die Verbreitung der Flugblätter bewerkstelligt
haben . Sie gaben unumwunden zu, Anarchisten zu sein , ver¬
weigerten aber auf die Frage , ob sie allein oder mit weiteren
Komplizen die Flugblätter verteilt , jede Auskunft . Die
Pozellanmaler sind in der Raven ' schen Pozellanfabrik in dem
eine Stunde von Altona entfernten Orte Eidelstedt beschäftigt
gewesen, der eine ist aus Berlin , der zweite aus Wien gebürtig,
während der Tischler in Stettin geboren ist . Weitere Einzel¬
heiten in dieser Angelegenheit entziehen sich im Interesse der
Untersuchung vorläufig der Veröffentlichung.

— Die neueste Nummer des „Kladderadatsch" wird von
Herrn Polstorff „ verantwortlich i . V .

" gezeichnet. Herr Polstorff
scheint demnach von seiner im Duell mit dem jetzigen Gesandten
von Kiderlen -Wächter davongetragenen Verwundung wiederher¬
gestellt zu sein.

Ausland.
Frankreich. Der große Anarchistenprozeß in

Paris. Von den 30 Anarchisten, gegen welche am 6 . August
die Prozeßverhandlung stattfindet , sind 25 verhaftet ; fünf,
unter ihnen Paul Reclus und Martin, sind flüchtig. Die
heutigen Blätter veröffentlichen die Anklageakte, in welcher
das Verbrechen und die Lebensbeschreibung eines jeden der
angeklagten Anarchisten aufgeführt werden. 25 Advokaten
haben die Verteidigung übernommen.

— Der Präsident der Republik empfing am Sonntag
Vormittag seine ehemaligen Kameraden vom 1 . Bataillon der
Mobilgarde des Aube- Departements, welche ihm den Aus¬
fall vom 13 . Oktober 1870 in Erinnerung brachten , bei dem der
junge Hauptmann Casimir Perier sich so auszeichnete , daß er von
dem General Trochu auf den Tagesbefehl gestellt und mit dem
Kreuze der Ehrenlegion belohnt wurde. Zugleich überreichten die
Besucher dem Staatsoberhaupts ein kleines Kunstwerk , eine Bronze¬
büste des Bildhauers Paul Dubois, welche den „Mut des Soldaten"
symbolisch darstellt . Einer der Redner sagte in seiner Ansprache:
„Wir kennen uns wohl, mein lieber Kamerad, denn wir haben sechs
Monate lang neben einander gelebt und während dieses Feldzugs
Leiden und Gefahren geteilt . Damals gaben Sie das Beispiel der
kaltblütigen und geduldigen Unerschrockenheit, als es galt, Paris
auf den Vorposten von Cachan , Boulogne und Billancourt zu be¬
wachen , der Selbstverleugnungund der sittlichen Energie, als wir
lange, endlose Wochen ohne Nachrichten von denen , die wir liebten,
leben mußten, des glänzendsten Muts endlich in dem Gefechte von
Bagneux, welcher Ihnen unter dem Beifall des ganzen Bataillons
eine Erwähnung und das Ehrenkreuz eintrug. Erinnem Sie sich
noch des Angriffs auf Bagneux? Noch glaube ich Sie zu sehen,
wie Sie unentwegt und entschlossen an der Spitze Ihrer Kompanie
als erster unter heftigem Feuer die Barrikaden stürmten, welche von
der bayerischen Gardeinfanterie verteidigt wurden. Dort fingen
Sie in Ihren Armen unseren wackeren Major , den Grafen v . Dam-
pierre auf, der an Ihrer Seite tätlich verwundetworden war, und
entrissen ihn den Deutschen . Dank Ihrer Kaltblütigkeitund Ihrer
Geistesgegenwart konnten die Verschanzungen umgangen und der
Feind aus allen seinen Positionen vertrieben werden . Seit jenem
Tage waren Sie unser eigentlicher Führer, denn Ihre Elitenatur,
in der Bescheidenheit , Liebenswürdigkeit und Festigkeit sich ver¬
einigten , flößte uns volles Zutrauen und Hingebung ein ." — Der
Präsident der Republik schüttelte dankend seinen ehemaligen
Waffengefährtendie Hände, umarmte die zwei Redner und kündigte
den Scheidenden an, das nächste Jahresbankett der Mobilgarde des
Aube -Departements werde nächsten Winter im Elysöepalast statt¬
finden.

Bulgarien . Derfrüher e Polizeipräfekt Lu ckanow
ist, wie aus Sofia gemeldet wird , verhaftet worden, weil er
einen gewissen Grnew , bei dem Dynamit gefunden worden,
um ein Geständnis zu erpressen, derart martern ließ , daß er



starb . Luckanow soll im Gefängnis derartig streng behandelt

werden , daß die Schwester desselben ein Beschwerdetelegramm

an den Fürsten Ferdinand nach Karlsbad abgesendet hat.
— Die bulgarischen Offiziere , welche im Jahre 1886

an der Verschwörung zur Entthronung des damaligen Fürsten

von Bulgarien , des tapferen Battenberger , teilnahmen , sind

jetzt aus Rußland , wohin sie s . Z . geflüchtet , nach Bulgarien

Zurückgekehrt.
Serbien . In Belgrad droht wieder einmal eine

Ministerkrisis auszubrechen und wird das Bestehen einer

solchen auch zugestanden . Die Regierung wird jedoch bei

einem eventuellen Ministerwechsel die Opposition nicht berück¬

sichtigen ; im Gegenteil wird das Regierungssystem unver¬

ändert bleiben.
— In Ni sch wurde ein Pole verhaftet , der gestand,

ein aus Frankreich geflüchteter Anarchist zu sein . Um die

Ausforschung seiner Genossen zu erleichtern , wird sein Name

geheim gehalten.

Telegraphhche Depeschen
- er „Nachrichten für Stadt und Land"

und neneste Meldungen.
LDL . Rom , 18 . Juli . Crispi äußerte sich über die

weitere Ausgestaltung des Anarchistengesetzes dahin , daß

ein Gesetzentwurf ausgearbeitet werden solle , wonach gewisse

Kategorien von Anarchisten nach Afrika deputiert werden

sollen.
LDL . Brüssel , 18 . Juli . Der Redakteur der „ Libre

Parole
"

, welcher plötzlich von Paris nach Brüssel übergesiedelt

ist , erklärte dem Vertreter des Hirsch
' schen Telegraphenbureaus,

daß er nicht auf längere Zeit in Brüssel zu verbleiben ge¬

denke . Drumont ist davon überzeugt , daß das neue Preß-

gesetz in Frankreich durch die Folgen , welche es nach sich

zieht , bald wieder abgeschafft wird . Auch glaubt er , daß eine

allzu energische Handhabung des Gesetzes seitens Casimir

Periers eine Revolution in Frankreich Hervorrufen werde.

Auf die Frage , ob er nicht befürchte , in Brüssel von den Be¬

hörden belästigt zu werden , weil er fortfahre , die „Libre

Parole
" in ihrer regierungsfeindlichen Politik zu leiten , ant¬

wortete Drumont , das glaube er nicht , weil jegliche Gründe

dazu fehlten . Er sei nicht Anarchist , sondern ein einfacher

Schriftsteller ; er habe sich freiwillig in Verbannung begeben,

um der französischen Kammer ein erstes Beispiel zu geben von

den Folgen des neuen Gesetzes , und er hoffe , daß die Abge¬

ordneten seine plötzliche Abreise als Argument gegen das Ge¬

setz benutzen würden.

Birmingham , 18 . Juli . In den Prattminen fand
ein heftiger Zusammenstoß zwischen den Streikenden und

Negern , welche die Ausständigen ersetzen sollten , statt . Die

letzteren feuerten und verwundeten drei Neger ; als die Polizei

schoß , entstand ein Kämpf , bei dem sechs der Kämpfenden ge¬

tötet und zwanzig verwundet wurden.

Aus dem Großherzogtum.
lDer Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen oersebenen Originalberichts

ist nur mit geuauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichte
über lokale Vorkommnisse find der Redaktion stets willkommen .)

Oldenburg, 18 . Juli.

* Personalien . Seine Königliche Hoheit der Groß¬

herzog haben geruht , vom 1 . Aug . d . I . an den administrativen

Hilfsarbeiter Regierungs -Assessor vr . Munderloh in Olden¬

burg mit der Wahrnehmung der Geschäfte des administrativen

Mitgliedes der Eisenbahn -Direktion bis weiter zu beauftragen

und den der Eisenbahn -Direktion zur Hilfeleistung zugewiesenen

Accessisten I . Mutzenbecher in Oldenburg zum Auditor zu

ernennen und denselben mit der Wahrnehmung der Geschäfte

des administrativen Hilfsarbeiters der Eisenbahn -Direktion

bis weiter zu beauftragen.
- f- Der hiesige Ortsverband - er Deutschen Ge¬

werkvereine (Hirsch -Dunker) feiert am Sonntag , den 22.
d . Mts . , sein 25jähriges Stiftungsfest im Gasthof „ Zur Er¬

holung
" von A . Koopmann in Bürgerfelde . 25 Jahre sind

vergangen , seit hier am Orte die Organisation der deutschen

Gewerkvereine ins Leben gerufen wurde . Schnell entwickelte

sich die Vereinigung , Mitglieder , von den ersten Bürgern bis

zum Arbeiter , meldeten sich zahlreich zur Aufnahme , jedoch

sind nur noch wenige da , welche dem Verein volle 25 Jahre

angehören . Wie verlautet , soll bei der Feier am Sonntag

den Jubilaren ein Ehrenplatz im Festlokal reserviert werden.

Wir wünschen der Organisation im allgemeinen weiteres Ge¬

deihen und insbesondere dem hiesigen Ortsverband , daß dieses

Fest zu seiner weiteren Entwickelung dienen möge.
- l- Ein Iltis hat in der vorletzten Nacht auf dem

Ehnern wieder sein Wesen getrieben und unter den gefiederten

Insassen eines Hühnerstalles tüchtig aufgeräumt . Das Tier

muß durch eine schadhafte Stelle am Gitter in den Stall

eingedrungen sein . Es sind ihm nicht weniger als sieben

Stück Federvieh zum Opfer gefallen.
- l- Unfälle . Durch seine eigene Unvorsichtigkeit ist

gestern Nachmittag ein Knabe auf der Alexanderstraße zu

Schaden gekommen . Derselbe wollte auf einen im Fahren befind¬

lichen Wagen klettern , kam jedoch hierbei zu Fall und schlug

mit dem Kopfe auf das Straßenpflaster , so daß er eine

klaffende Wunde am Hinterkopfe erhielt . Auch zog er sich

eine nicht unbedeutende Verletzung am rechten Arme zu . —

Ein anderer Unfall passierte einem in einem hiesigen Lokal

bediensteten Kellnerlehrling ; derselbe wollte eine Flasche ent¬

korken , wobei diese jedoch zerbrach und ihm durch die Glas¬

scherben nicht unbedeutende Verletzungen an der rechten Hand

zugefügt wurden.
O Die Verwechselung von Fluschen fordert immer

neue Opfer , trotzdem die Zeitungen fortwährend auf die

Gefahren Hinweisen , giftige Flüssigkeiten offen hinzu¬

stellen . So ist gestern Hierselbst wieder ein Unglücks¬

fall geschehen , der von den schlimmsten Folgen

sein kann . . Ein junger Geschäftsmann an der

Langenstraße wollte , wie es heißt , einen Cognac

trinken , nahm aber aus Versehen eine Flasche mit Gift , das

im Geschäft verwendet wird . Nach Genuß desselben stellten,

sich die entsetzlichsten Schmerzen ein . Es wurde alles

gethan , um den Unglücklichen zu retten , und wie wir hören,

giebt der Arzt die Hoffnung nicht auf , ihn am Leben zu

erhalten.
U Ohmstede . Am letzten Montag ist auch hier mit

dem Bau der Bahn Oldenburg -Brake der Anfang gemacht.

Auf dem Waterender Esche ist man , nachdem der Roggen in

der nötigen Breite abgemäht worden , augenblicklich mit Erd¬

arbeiten beschäftigt , doch sind nur erst wenige Arbeiter in

Thätigkeit . In nächster Zeit soll eine größere Anzahl Arbeiter

angenommen werden und dann auch mit Lokomotive gearbeitet

werden . Da die Leute hier kein Unterkommen finden können,

soll an einer geeigneten Stelle eine größere Bude gebaut

werden , welche als Schlafstelle dient . Auch wird in

derselben eine Kanüne eingerichtet werden , welche von Seiten

des Unternehmers an den Händler und Marktbezieher W . in

Donnerschwee vergeben ist . Dem letzteren soll , wie in

Erfahrung gebracht , bereits die Konzession erteilt sein.

Varel , 17 . Juli . Der „ G .
" schreibt : Gestern Abend traf hier

einRadfahrerausPrag namens Jaroslav Bartu ein . Der¬

selbe ist Mitglied eines Prager Radfahrerklubs und macht infolge

einer Wette eine Tour durch Europa und das nördliche

Afrika . Er will in der Zeit vom 9 . Mai , an welchem Tage

er von Prag aufbrach , bis zum 1 . November d . I . eine

Strecke von insgesamt 25,000 Kilometern zurücklegen . Herr

Bartu ist fast gänzlich taubstumm , wodurch sein flottes Fort¬

kommen sicherlich nicht befördert wird . Er ist , wie aus den

in seinem Tourenbuch enthaltenen Bescheinigungen ersichtlich,

von Prag über Teplitz nach Dresden , und von da über

Berlin , Brandenburg , Hamburg , Lübeck , Kiel , Cuxhaven,

Helgoland nach hier gekommen . Von hier ist er heute Vor¬

mittag wieder abgefahren , um über Bockhorn , Westerstede,

Apen , Augustfehn , Stickhausen , Leer u . s. w . nach Amsterdam

zu gelangen . Von dort will er seine Tour fortsetzen nach

Brüssel , Antwerpen , Paris , Madrid , Gibraltar,

Tunis u . s . w . — Endlich ist nunmehr der Bau . eines

Stationsgebäudes an der Haltestelle Lange
'ndamm der

Vareler Nebenbahnen in Angriff genommen . Die

Errichtung eines solchen Gebäudes war um so notwendiger,

als der Personenverkehr auf dieser Haltestelle bereits ein recht

erheblicher geworden ist und mit dem weiteren Ausbau der

in Betracht kommenden Bahnlinien sich sicherlich noch weiter

steigern wird . Auch in Borg siede soll , wie wir hören,

jetzt ein Stationsgebäude errichtet werden.
-x - Varel , 18 . Juli . Eine ganz außerordentliche An¬

ziehungskraft auf das reisende Publikum übt die im hiesigen

Gehölz vor etwa drei Jahren neu angelegte Waldrestauration

„ Zur deutschen Eiche
"

, Inhaber H . Lühken , aus . Das sehr

umfangreiche Etablissement verfügt über große Säle , Veranden,

Hallen re. und bietet bei ungünstigem Wetter ca . 2000 Per¬

sonen bequem Unterkunft . Deshalb wird es hauptsächlich

von großen Gesellschaften und Vereinigungen gern ausgesucht.

Sonntags findet in der Regel im Walde Konzert statt . Für

Kegelfreunde stehen vier Bahnen zur Verfügung . Das

Etablissement ist von hier in ca Vr Stunde zu erreichen.

6^ Rüsterfiel , 17 . Juli . Ein wertvolles Velociped

im Preise von 400 Mk . , welches ein Diener vor einem Gast¬

hause stehen gelassen , wurde hier entwendet . Bis jetzt sind

alle Nachforschungen vergeblich gewesen.

(?) Bant , 17 . Juli . Das Kegelfest ging heute zu
Ende . An den beiden letzten Tagen war die Beteiligung

stärker als am Sonntag . Auf der Preisbahn erhielt Herr

Rath - Neubremen mit 44 Holz den 1 . Preis : 75 Mk.

Herr Stühmer - Jever erzielte auf der Herkulesbahn den

höchsten Wurf mit 32 Holz.
^ — Die Sozialdemokraten des 2 . oldenburgischen

Reichstagswahlkreises steuerten aus dem Wahlfonds 1000

zur Unterstützung der streikenden Glasmacher in

Ostern bürg bei.

o? Neustadt , 17 . Juli . Einen Ausflug nach dem

schönen Rastede hatte ein Teil der Ovelgönner Schuljugend

per Wagen unternommen . Es waren dies die Mädchen der

Nähschule in Begleitung ihrer Lehrerinnen und mehrerer

sonstiger Damen . Die Hinfahrt ging ohne Störung von

Statten und verlebte die liebe Jugend in Rastede manch an¬

genehme Stunde ; doch leider war die Rückfahrt mit Hinder¬

nissen verknüpft , die ein späteres Zurückkommen verursachten.

So versagte in Neustadt ein Pferd den Dienst , infolge

dessen zwei Wagen zusammengekoppelt werden mußten.

Doch ein zweiter Unfall hemmte kurz darauf die

Heimkehr , indem die Deichsel des einen Wagens brach.

Nachdem auch dieser Schaden einigermaßen ausge-

gebessert , erreichten die Ausflügler nach bedeutender Ver¬

spätung Ovelgönne wieder , wo erklärlicherweise die späte

Zurückkunft manche Beängstigung hervorgerufen hatte . Das

betr . Pferd ist noch jetzt arbeitsuntauglich und hier in einer

Scheune provisorisch aufgestallt.
O Brake , 17 . Juli . Seit gestern fährt der Passagier-

Dampfer des Norddeutschen Lloyd abends nicht mehr um

6,30 Uhr von Bremerhaven nach hier , sondern um 7,15 Uhr

daselbst ab . Bekanntlich fährt derselbe nur bis hier und

hatten die Passagiere bisher Anschluß an den Abendpersonen¬

zug nach Bremen und Oldenburg ; hinfort wird dies also

nicht mehr der Fall sein.
lD — DieBraker Witwen - und Waisenkasse hält am

1 . August in Juckenacks Hotel ihre diesjährige Generalver¬

sammlung ab und liegt deshalb die Jahresrechnung vom 18.

d . M . daselbst zur Einsicht der Beteiligten aus . Wir teilen

daraus mit , daß das Kapitalvermögen der Gesellschaft jetzt

23,617 ^ 16 ^ beträgt . Wer noch Mitglied der Gesell¬

schaft zu werden wünscht , hat sich zu der Generalversammlung

einzufinden und die vorschriftsmäßigen Bescheinigungen beizu¬

bringen.
HH — Mehrfach hört man hier Besorgnisse wegen der

Gefahr , welche unsere elektrische Straßenbeleuchtung zur Zeit

' eines Gewitters berge , laut werden . Diese sind aber ziemlich

unbegründet , da am Centralwerke und vielen anderen Stellen

Blitzableiter angebracht sind , so daß die Anlage mehr schützen

als schaden kann . Der Blitz wird zwar die Leitung recht

gern als Weg benutzen , doch wird derselbe durch die Blitz¬

ableiter zur Erde geführt ; mithin können sich alle Aengstlichen

gänzlich beruhigen.
*!* Bakum , 17 . Juli . Sonntag in der Frühe verstarb

der frühere Gemeindevorsteher Siemer zu Westerbakum . Der¬

selbe hat sein Amt fast fünfundzwanzig Jahre zum Besten

der Gemeinde und des ganzen Bezirkes verwaltet , mußte das¬

selbe dann aber wegen zunehmender Kränklichkeit niederlegen.

Der Posten ging auf den gleichtüchtigen Sohn über . Der

Verewigte ertrug sein langes , schmerzvolles Leiden mit be¬

wunderungswürdiger Geduld . Die Beerdigung , am Donners¬

tag , fällt gerade zusammen mit der Einführung unseres

neuen Pfarrers , Herrn v . d . Assen. Unter der Leitung des

letzteren wird hoffentlich auf dem hiesigen Kirchhofe eine

würdigere Ordnung eingeführt oder der Begräbnisplatz aus

der Mitte des Ortes und der Umgebung der Kirche , der

Schulen und anderer stark besuchter Gebäude ins Freie

hinaus verlegt , wie es einem wirklichen Fried Hofe geziemt.

Cloppenburg , 17 . Juli . Am vorigen Sonnabend

war morgens gegen 8 Uhr in dem Stall des Tischlers Hege¬

mann auf eine bis jetzt nicht aufgeklärte Weise Feuer aus¬

gebrochen . Obwohl allseitige Hilfe rasch zur Stelle war,

konnte von dem leichten Gebäude nichts mehr gerettet werden.

Aufgabe der Feuerwehr war , die Nachbarhäuser zu schützen.

Letzteres schien auch vollständig gelungen zu sein und die

Feuerwehr war längst schon wieder abgerückt , als plötzlich

um die Mittagszeit von derselben Stelle her wieder Brand

gemeldet wurde . Das anliegende frühere A . Heitmann
' sche

Haus war in Brand geraten , obschon dasselbe von dem ab¬

gebrannten Stall ziemlich weit entfernt ist und auch bei dem

ersten Brande absolute Windstille geherrscht hatte . Es gelang

den verschiedenen Bewohnern des Hauses , ihr Inventar zu

retten , das Gebäude wurde zum größten Teil ein Raub der

Flammen . ( „ Cl . W .
" )

Lohne , 17 . Juli . Am Sonntag wurde bei Herrn

Gutsbesitzer Gellhaus auf Gut Brettberg eine landwirt¬

schaftliche Versammlung abgehalten . Dieselbe fand

statt iur Freien und war stark besucht . Zuerst hielt Herr

Direktor Heyder einen interessanten Vortrag über Ver¬

wertung des Obstes und Zweck der Obst - und

Produkten - Ausstellnngen. Der Herr Referent betonte,

wie wir einem Bericht der „ Vecht . Ztg .
" entnehmen , daß der

Obstbau und die Verwertung des Obstes zwar in den letzten

Jahren bedeutend zugenommen hätten , jedoch in dieser Be¬

ziehung noch manches geschehen könne , da jährlich Millionen

Mark dafür in ' s Ausland gingen . Der Süden unseres

Vaterlandes sei dem Norden hierin voraus . Insbesondere

empfahl der Herr Direktor , das Obst zu dörren oder zu

keltern . Ersteres müsse geschehen in einem Dörrapparat

(worin die Wärme über das geschälte und zerstückelte

Obst hinwegziehe ) , falls eine marktfähige Ware erzielt

werden solle . Um guten Aepfelwein bereiten zu

können , gebrauche man eine Apfelmühle zum Mahlen des

Obstes und eine Kelter zum Auspressen des gemahlenen

Obstes . Beide Gegenstände kosteten zusammen 150 — 200 Mk.

Unreife aber gesunde Aepfel könnten mit verwendet werden,

nicht aber faule . Der ausgekelterte süße Saft ( Most ) werde

in Fässer gefüllt , wo die Gärung vor sich gehe . Getrunken

würde der Aepfelwein in drei Stadien : als „ Süßer
"

, wie

er aus der Kelter rinnt , als „ Rauscher
"

, wenn er in Gärung

ist , und als goldgelber , ausgegorener Aepfelwein . Das Aepsel-

weingetränk sei wohlschmeckend , erfrischend und führe gelinde ab.

In süddeutschen Gegenden werde der Aepfelwein viel und gern

getrunken . Der Preis dafür sei dem des Bieres gleich . Zum

Schluß empfahl der Redner die Produkten -Ausstellungen , da

dieselben belehrend und anregend wirkten und viele Vorteile

zur Folge hätten . Nach kurzer Diskussion lieferte Herr Zeller

Ruh oll aus Zerhusen einen eingehenden , lehrreichen Bericht

über die Besichtigung des Hellweger Moores bei

Bremen . Vor 100 Jahren , so hob der Herr Referent her¬

vor , sei dieses Moor noch unbewohnt gewesen , und jetzt ent¬

halte es zwei Chausseen und ein ganzes Dorf mit Kirche

und Schulen . Die Häuser lägen an den Chausseen auf dem

Obermoor . Hinter denselben seien die Kolonien ; Halmfrüchte,

Hackfrüchte und Hülfenfrüchte würden vorzugsweise gebaut

auf dem Obermoore , dagegen seien die Wiesen angelegt auf

dem abgegrabenen Untermoore . Ueberall habe er herrliche

Früchte und schönes Gras gefunden ; das Kleegras sei bis

1 m hoch gewesen . Die Bearbeitung des Moores sei

folgende : Das Moor würde entwässert , dann umgepflügt und

einmal mit Kalk gedüngt ; auf 1 lla Land kämen 60 Centner.

Diese Düngung geschehe jedoch nur einmal , später würde ab¬

wechselnd mit Thomasmehl Kainit und Stalldünger ge¬

düngt . Zum Stalldünger werde nur Torfstreu verwendet,

sämtliches Stroh aber verkauft . Nur in den ersten 2 — 3

Jahren rentiere sich die Moorwirtschaft ungenügend und be¬

dürfe man der Unterstützung des Staates , nachher gehe alles

gut . Nachdem noch einige Fragen erledigt waren , wurde be¬

schlossen , in diesem Jahre eineProdukten - Ausstellung

in Lohne abzuhallen und die Vorarbeiten dazu

einem Komitee zu übertragen.

Zweite BezMstierschau desAnttes
Friesoythe zu Strücklingen

am 16 . Juli d . I.
< U> Oldenburg , 18 . Juli.

Die zweite Bezirkstierschau des Amtes Friesoythe ist am

letzten Montag , trotzdem das Wetter nicht günstig zu nennen

war , vortrefflich verlaufen und als durchaus gelungen zu

bezeichnen.
Wenn man einen Vergleich zur vorjährigen , in Friesoythe

ststtgehabten Bezirkstierschau ziehen will , so kann man mit

Genugthuung behaupten , daß die Tierschau vorangeschritten

ist , sowohl in Bezug auf die Anzahl der ausgestellten Tiere

als namentlich auch in Rücksicht auf die Qualität der letzteren.



M ailt in Sonderheit für die Rindviehabteilung . In dieser
> ma/ nicht nur die Gruppe Milchkühe vortrefflich vertreten,

das Jungvieh zeichnete sich durch ganz besonders schöne
Proportionen und gute Pflege aus. Auf der Friesoyther
Fierschau im vorigen Jahre hatten wir eine mangelhafte Be¬
schickung in der Jungviehgruppe zu bemerken . Auch die Kuh¬
drillinge des Herrn Eilers -Elifadethfehn waren wieder, dieses

: mal sogar mit trefflicher Nachzucht, vertreten und ernteten
i verdientermaßen den 2 . Preis . Nicht so reichhaltig und gut
- war dieses Jahr die Bullenklasse beschickt, ältere Bullen waren
s nur vier vertreten , unter diesen 2 Prachtexemplare , der
'

Schröder ' sche und der Harm '
sche Bulle . Letzterer hatte ein

s wenig zu modernes Ausstellungskostüm an, d . h . er war mir
- zu fett . Man hüte sich in Friesoythe , die Unsitte mitzu-

L machen, Tiere auf die Ausstellung hin zu mästen.
-s Die Abteilung Pferde bot ein weniger erfreuliches Bild,
8 man hat hier den Wunsch, daß die neueren Bestrebungen

Ä des Vereins zur Verbesserung der münsterländischen Pferde-
ch zucht helfend und fördernd auch im Amte Friesoythe ein-
Ä greifen möchten.
H Immerhin waren auch hier einige gute Repräsentanten
D vorhanden, so das schöne Stutfüllen des Herrn Warnken-
K Schwaneburg , ferner der Stutenter des Herrn I . Ahlers-
W Roggenberg sowie das Stutfüllen des I . Bartjen in Bockel-
I esch u . a . m.
U Recht wenig befriedigend war auch in diesem Jahre

wiederum die Abteilung Schweine beschickt. Es ist das eine
auffällige Erscheinung, eine gute Beschickung mit Rindvieh
neben einer unbefriedigenden Beschickung mit Schweinen . In
der Schweinezucht muß das Amt Friesoythe viel leisten
können bei dem nötigen Verständnisse der Züchter . Hier muß
energisch der Hebel angesetzt werden, wohl giebt es bereits
Züchter , die sich bestes Zuchtmaterial von weither kommen
lassen, aber ihre dankenswerten Bestrebungen finden keinen
Anklang bei der großen Masse der Landwirte , bei denen zu¬
meist ein Eber wie der andere ist und ein höherer Zuchtwert
durchaus nicht gewürdigt wird.

Alles in allem darf die zweite Bezirkstierschau, wie ge¬
sagt, als eine durchaus gelungene bezeichnet werden. Man
darf sich derHoffnung hingeben, daß die Tierschauensich dauernd
im Amte Friesoythe erhalten werden, wenn die leitenden Per¬
sönlichkeiten, namentlich Herr Amtshauptmann Rabben-
Friesoythe , denselben auch in Zukunft ein thatkräftiges Inter¬
esse entgegenbringen.

Es ist die Bezirkstierschau im Amte Friesoythe ein
wesentlicher Faktor für die Förderung der gesamten Land¬
wirtschaft, möchte sie ihm daher dauernd erhalten bleiben.

Nachstehend folgt ein Verzeichnis der prämiierten Tiere:
Pferde.

a . zweijährige Stutenter.
1 . Preis : Stutenter des Joh. Ahlers-Roggenberg.

k . Enterfüllen.
1 . Preis : Stutfüllen des Joh. Bartjen -Bokelesch ; 2 . Preis:

Stutenter des Joh. Olling-Bokelesch.
o. Saugfüllen.

1 . Pr. : Stutfüllen desH. Warnken-Schwaneburg; 2 . Pr . : Füllen
I des Hinr. A. Fugel-Utende ; 3 . Pr . : Hengstfüllen des Joh. Ahlers-
p Roggenberg ; 3 . Pr . : Saugfüllen des LandmannsWilh . Gerdes-Hollen.
K L . Rindvieh.
I a . Stiere im Alter von über 18 Monaten,
k 1 . Pr : Stier der Wwe. A. Harms-Bollingen; 2 . Pr. : Stier
st der Hinr. Schröder Wwe., Osterhausen,
t b. Stiere im Alter von 10 bis 18 Monaten.

1 . Pr . : Stier des Landmanns Joh. Cordes -Utende ; 2 . Pr . :
: Stier des Zellers Joh. Bernd Lübben -Osterloh.
s o. Quenen.
^ 1 . Pr. : Quene des Hinr. Kanne-Scharrel; desgl . : Quene des¬

selben ; 2 . Pr . : Quene des Pächters Conrad Schulte - Bokelesch;
3 . Pr . : Quene des Burch . Franz Deters Wwe. , Barßel ; 4 . Preis:
Quene des Holzhändlers H . Lütjes-Barßel ; desgl . : Quene des

- Kolonisten Oltmann-Strenge.
ff ä. Rinder im Alter von 10 bis 24 Monaten,
ff 1 . Pr . : 2 Rinder des Jakobus Eilers-Elisabethfehn ; 2 . Preis:
s Rind des Herm. Gehlenborg-Fermesand b . Scharrel ; 3 . Pr . : Rind
k, des Wirts B. I . Helmers-Lohe ; 4 . Pr . : Rind des A. Reens-

Elisabethfehn ; desgl. : Rind des Pächters Joh. Schulte-Bokelesch.
L e . Milchkühe,
ff 1 . Pr. : Kuh des Pächters Joh. Schulte-Bokelesch ; 2 . Preis:
5

' 3 Kühe des Jakobus Eilers-Elisabethfehn ; 3. Pr . : Kuh des Kauf-
W manns G . Lanwer-Ramsloh ; 4 . Pr . : Kuh des Bernh. Strohschnieder-
ff Barßel ; desgl . : Kuh des B . Weß-Barßel ; desgl. : Kuh des Heim.
? Wreesmann-Barßel ; desgl . : Kuh des Pächters Joh. Schulte-
ff Bokelesch ; desgl . : Kuh des Herrn . König -Campe ; 5 . Pr. : Kuh

des Zellers Heim. Hellmers Wwe., Lohe ; desgl . : Kuh des Bäckers
> G . Nehus-Barßel ; desgl . : Kuh des Pächters Conrad Schulte-

Bokelesch ; desgl. : Kuh des W . Ritter-Ramsloh ; desgl. : Kuh des
H . F. Wreesmann-Altenoythe.

O. Schweine,
a . Eber.

1 . Pr . : Eber des Pächters Joh. Schulte-Bokelesch; 2 . Preis:
Eber des Zellers Heim. Preuth-Thüle ; 3 . Pr . : Eber des Müllers

ff Joh. ter Fehn-Scharrel.
k . Mutterschweine.

1 . Pr. : Mutterschwein des Kaufmanns H. Meyerhoff -Jdafehn;
ff 2 . Pr . : desgl . des Eilert Fuge! (PetersMtende ; 3 . Pr . : desgl . des
ff Eilert Fugel (Müllers-Utende ; desgl . des Kaufmanns H . Meyerhoff-
^ Idafehn ; 4 . Pr . : desgl. des Wrlh. Harms-Idafehn ; desgl . des

Schlachters Bernh. Lenz-Friesoythe ; desgl . 2 Mutterschweine des
Joh. Böhmann - Pehmetange; desgl . Mutterschwein des Zellers
G . Glup-Thüle ; 5 . Pr . : des Eilert Fugel (Müllers-Utende ; desgl.

- des Zellers H. Roter-Thüle.
! V. Ziegen.

1 . Pr. : Ziege des Gendarmen Schütte II , Barßel.
( L. Schafe.

P 1 . Pr . : Bock des Ulrich Willenes- Bollingen; 2 . Pr . : drei
lff Mutterschafe des Herm. Bleie-Campe ; 3 . Pr . : zwei Schafböcke des

Joh . FriedrichsWwe., Barßel ; desgl. : Widder des Jos . Brinkmann-
, Neuscharrel.

I-ff Geflügel.
ff 1 . Pr . : Stamm Hühner des I . W . A. Schröder - Barßel;
ff 2 . Pr . : Hahn des Gerh. Janssen-Hollen ; 3 . Pr . : Stamm Tauben
ff des Eilert Schröder-Barßel ; desgl . : 4 Küken der Wwe. H. Hempen-
ff Harkebrügge.

Aus Mer Welt.
Berlin , 17. Juli. Der durch das Erdbeben in Kon¬

st antinopel verursachte Schaden wird nach den auf der hiesigen
türkischen Botschaft eingelaufenen Nachrichten auf 1 '/, Milliarden
Francs geschätzt. Auch hier in Berlin wird ein Hilfs-Komitee ge¬
bildet werden , um Beiträge für die durch die Katastrophe Betroffenen
entgegenzunehmen.

München, 16 . Juli . Zur Wetterkatastrophein Ober¬
bayern wird noch gemeldet : Die Nachricht von den durch eine
Windhose an mehreren Orten Oberbahernsangerichteten Verwüstungen
bewog mich, nach der betreffenden Gegend zu reisen . Man erblickt
daselbst Bilder der Zerstörung , wie sie kaum im Kriege nach einer
langen Beschießung und Blockade denkbar sind . Bei anscheinend
ungefährlichem Gewitter, so erzählten dortige Bewohner, und bei
nicht besonders verfinstertem Firmament erhob sich plötzlich mit
furchtbarer Gewalt eine Windhose , Häuser demolierend und Bäume
von 1 bis 1V2 Meter Durchmesser umknickend und entwurzelnd.
In dem Dorfe Förstern wurde der Kirchturm umgeworfen; derselbe
fiel durch das Dach des Mittelbaues, alles demolierend , bis auf das
Altarkreuz . Blechdächer wurden abgehoben und als zusammenge¬
rolltes Rohr von einem Dorfe ins andere geschleudert . Die Straßen
sind meterhoch mit Steinen besäet , die Friedhöfe vollständig ver¬
wüstet , wie nach einer stattgehabten Schlacht . Ueber 500 Tage¬
werk Forst sind förmlich abrasiert. Bäume wurden Strecken von
500 bis 600 Meter weit durch die,Luft getragen. Das Zerstörungs¬
gebiet ist ca. fünf Stunden lang und eine halbe Stunde breit.
Besonders hart betroffen sind die Ortschaften Schwaberwegen, Moos-
haeusl, Forstinning, Sickenberg , Forstem und Tabing. Der Schaden
wird amtlicherseits auf zwei MillionenMark geschätzt. Für morgen
werden weitere 50 Mann vom Eisenbahnbataillon in Förstern er¬
wartet. Man wundert sich , daß militärische Hilfe so spärlich be¬
willigt worden ist . Menschenleben sind glücklicherweise wenig zu
Schaden gekommen . Ein Knabe wurde getötet , ein dreijähriges
Kind wird vermißt. In Forstinning haben etwa 30 Personen
leichtere Verletzungen erlitten . Die Gesamtzahl der Verletzten be¬
trägt ca . 100. Auf gräßliche Weise wurde eine Frau schwer ver¬
letzt. Dieselbe war im Begriff, vom Felde heimzufahren ; auf dem
Wagen befand sich eine Egge . Der Luftdruck schleuderte nun die
Frau in die Zähne der Egge und dann die förmlich aufgespießte
Frau in weitem Bogenauf das Feld. Zur Zeit lebt die schwer Verletzte
noch . Eine Anzahl Erwachsener und Kinder wurden hoch und weit
in die Luft gewirbelt , sind aber wie durch ein Wunder ohne Schaden
davongekommen . Die betroffene Bevölkerung hofft auf Privathilfe;
eine schon eingeleitete Sammlung ergab bis jetzt bereits über 6000
Mark. Weitere Hilfe ist dringend nötig. Total zerstört sind über
200 Anwesen , beschädigt wurden noch weitere 100.

Rostock, 17. Juli . Der XXIII. Verbandstag der deutschen
Barbiereund Friseure beschloß, an seinem heutigen ersten Beratungs¬
tage, eine Petition an maßgebender Stelle einzureichen , worin er
um Einführung der Sonntagsruhe von 2 Uhr ab , sowie des
Jnnungszwangs ersucht, sich aber gegen die Einführung der
Alters- und Jnvaliditätsversicherung erklärt . Vertreten waren
65 Städte.

Hannover , 17 . Juli . Ein schweres Unglück ereignete sich
heute Nachmittag auf der Vahrenwalder Haide unweitLangen¬
hagen . Der 22 jährige Arbeiter Kornetzki, der wegen eines kranken
Daumens nicht arbeiten konnte , begab sich mit zwei Arbeitsgenoffen,
Pinkus und Bergmann, nach der Vahrenwalder Haide, um die
Zeit mit Bleisuchen zu verbringen ; dabei stießen sie auf eine
„blindgegangene" Granate , die Kornetzki aufhob , um deren
Inhalt mit einem Messer zu untersuchen . Plötzlich
explodierte das Geschoß mit furchtbarem Knall, alle drei
wurden zu Boden geworfen , Pinkus und Bergmann , der
erstere leicht am Bein, der andere leicht am Arm durch Splitter
verwundet , erholten sich schnell von dem gehabten Schreck und
standen wieder auf, Kornetzki blieb aber blutüberströmtam Boden
liegen . Er war durch die Sprengstücke schrecklich zugerichtet , aus
dem Gesicht waren ihm Fleischteile herausgeriffen , der übrige Teil
und die Augen waren verbrannt, von der einen Hand waren ihm drei
Finger abgeschlagen , die andere wurde auch schwer verletzt, ebenso
das rechte Bein. Es wurde schleunigst ärztliche Hilfe geholt und
der Schwerverwundete dann nach dem Clementinenhause geschafft.

Paris , 17. Juli . Der Volksschullehrer Guillemin in
Buyieres, der einen Schüler totgestochen hat, als er der Klasse
Carnots Ermordung vorspielte , wurde vom Gericht freigesprochen.

Handel , Gewerbe «rrd Berkehe.
Berlin, 17 . Juli . Von der Börse. Bei Eröffnung war

die Börse auf festes Wien sehr angeregt in österreichischen Werten,
bei Bevorzugung in Kreditaktien , für welche aus Wien Stimmung
durch Taxation hoher Dividende für 1894 verlautete. Nur durch
die Festigkeit des Bankenmarktes im allgemeinen war dem Lokal¬
markt ein guter Rückhalt geboten angesichts des Umstandes, daß
mehrfache Realisierungen in Eisenaktien den Lokalmarkt drückten.
Im ganzen jedoch haben sich leitende Spekulationswerte in Kohlen¬
aktien gut gehalten . Von Bahnen waren nur Buschtiehrader , Elbe¬
thal, Warschau-Wiener, Franzosenund Prinz Heinrich -Bahn fest. Oest-
liche Getreidebahnenrelativ behauptet . Gotthardbahn schwächer auf
Nichterfüllung der gestrigen Erwartungen über den Juniausweis.
Schiffahrtsaktien gedrückt. Im Fondsmarkt herrschte geteilte
Tendenz; Ungargold, Goldruffen und österreichische Valutarenten
waren sehr fest ; Italiener schwach auf italienische Plätze. Türken¬
lose fest, heimische Anlagen anregungslos. In zweiter Börsenstunde
waren Banken weiter gut behauptet. In den übrigen Verkehrs¬
gebieten waren äußerst geringe Umsätze bei nominellen Coursen.
Die Nachbörse war still ; Italiener matt, Lokalmarkt träge, Bahnen
unverändert. Privatdiskont l '/a Proz. — 3proz. Reichsanleihe-
Jnterimsscheine.

— Berl . Produktenbericht vom 17 . Juli. Das ver¬
änderliche Wetter machte das Angebot von Getreide heute zurück¬
haltend und vereinzelt sind anfänglich die etwas gesteigerten
Forderungen auch wirklich bezahlt worden. Es war doch aber so
wenig Kauflust vorhanden , daß der geringe Fortschritt nicht dauernd
behauptet werden konnte und schließlich für Weizen , Roggen und
Hafer Aenderungen im Preise kaum gegen gestern festzustellen sind.

Olde « b » r - , 18. Juli , « nr « » elicht d» Olde » b » r,itch n
Spar - n » d Leih - » » » ! . gekauft verkauft

PCt . pCt.
4 PLt. Deutsche Rrich », »lethr . 106.80 116,05
3 '/, pLt. d». d, . . rcs . io ics .68
s PLt. do. de . . so,70 91 ,SS
» V. PLt. Oldeub . «onsol » . 100.60 101,50

(Stücke L 100 ^ i« » erkauf >/. P« r höher.)
8 PLt. Oldeub . Prämien-Anleihe . 124,80 126,6V
4 PLt. Preußische konsolidierte « »leihe . . . . 115,21 106,75
» '/. P «t. do do. d». . . . . 102,20 102,78
5 PLt . do d». d». 90,90 91.65
» '/. PLt. Bremer St «atS .«»lritz, . 99/0 100,25
6 '/, PLt. Hamburger Reute . 100,40 —
4 PLt. Oldeub . Kommunal -Aulrihr» . 101 —

77,10

47,70

98,80
98,90

103,80

103,25

97,50

4 PLt. do . do. (Stücke st 100 48 ) . 10125
8 '/, PCt. do . do . 98
8>/, pLt. Oldeub. Bodrukredit-Pfaudbrirfr (ktiudhar ) 100,50
SV, PLt. « lt-uaer Stadt .« uleihe . 97,70
4 PLt. Darmstädter d». —
4 pLt. Lutm-Lübecker Prior .-Oblig «tio»en . . . 101
3 '/, PLt. Weimarischr Stadt -Anleihe . —
5 PLt. Italienische Rente . . . . . 77

(Stücke von »0,000 frk. uud darüber.)
5 pCt. Italienische Rente . . . . . . . . .

(Stücke von 4000 und 1000 frk.)
3 pCt. ItalienischeEisenbahn -Prioritäten, garantiert

(Stücke von 500 Lire im » erkauf V« PLt. höher .)
4 pCt. Ungarische Soldrente (Stücke von 1000 st.)
4 pCt. do . (Stücke von 500 st?
4 pCt. Pfandbr. d . Preuß . Boden -Kredit Aktien -Bank

Serie 14, bis 1905 unkündbar
4 PLt. Pfandbr. d. Deutschen Grund-Kredit -Bank in

Gotha .Abt . VII, bis 1903 unkündbar
3 '/, PLt. Pfandbriefe der Rhein. Hhpotheken -Lank
5 PLt. Bickefelder Priorität . 100
5 pLt. Borusfia -Prioritäte » . 99
4 pCt. GlaShütten-Prioritäten rückzahlbar 10» . 100
4 '/»PLt. WarpS-Spinnerei-Prioritäte », rückzahlb. 105 99
Oldenburgische LandeSvank -Aktie« .

l40 vEt. Einzahlung und 5 pLt. Zint do«
81. Dezember 1893 .)

Oldenburg. Slashütten -Aktien (4°/z Ai « do« I . Jan .)
Oldenb .-Portug Dampfsch .-Rhed .»L!tien . . . .

(4 pLt. Zink vom 1 . Januar .)
Warpsspinnerri- Prioritäts -Aktien III . < misst»» .
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in Ft . .

„ „ London „ für 1 L. „ „ . .
„ „ New -Aork „ für 1 Dost . „ . .

Holländische Banknoten für 10 Sulden „ . .
An der Berliner Börse notierte» gestern:

Oldenburgische Spar « und Leihbank -Aktie» —
Oldenburg. Sisenhütten-Nktien (Augustfehn ) 68 PCt . B.
Oldenb . Lerficher .-SesellschaftS -« ktie» per « t . 1450 FL B.

Diskont der Deutschen ReichSba »! 3 pLt.
DarlehenSzin« do. do . 4 pLt.
Unser ZinS für Wechsel 4 pLt.

do . do. Konto -Korrent 4 pLt.

io , 50
«8,25

77,76

78

48,25

99,35
99,60

104

103,75
98 .05

— ISS

188,25
»0,325
4,165
16.78

80
169,05
20,425

4,196

Oldenburger Marktpreise
vom 18 . Juli 1894.

Butter , Waage . .' r, Markthalle
'/, KZ —
„ „ Zl

Mk. Pfg.
85
90
60
60
50
40
60
80
60
90
60
70
60
60
40

Butter,
Rindfleisch
Schweinefleisch . „ „ —
Hammelfleisch . „ „ —
Kalbfleisch . „ „ —
Flomen . „ „ —
Schinken , geräuchert . . . „ „ —
Schinken , frisch —
Mettwurst, geräuchert . . „ „ —
Mettwurst, frisch . . . . „ „ —
Speck , geräuchert . . . „ „ —
Speck, frisch . „ „ —
Eier, das Dutzend . —
Hühner, Stück . 1
Enten, zahme , Stück . 2 —
Spargel . — —
Kartoffeln , 25 Liter , neue . . . . 1 20
Bohnen V-, KZ . — 40
Wurzeln, junge, 4 Bund . . . . — 10
Steckalben , Stück . — —
Zwiebeln, pr. Liter . — —
Erdbeeren V, KZ . — 40
Bickbeeren , Liter . — 15
Stachelbeeren, Liter . — 10
Johannisbeeren, '/- KZ . — 10
Schalotten 4 Bund . — 10
Spitzkohl , Kopf . — 15
Salat, 3 Köpfe . — 10
Kohl , weißer , Kopf . — 20
Kohl , roter, Kopf . — —
Blumenkohl, Kopf . — 40
Gurken, Stück . — 20
Torf 20 Kl . 6 —
Ferkel 6 Wochen alt . 15 —

Jever , 17. Juli. Dem heutigen Viehmarkt waren 232 Stück
Hornvieh , 29 Schafe und Lämmer und ca . 120 Schweine zuge-
geführt . Es waren wieder viele auswärtige Händler anwesend
und entwickelte sich ein flotter Handel bei guten Preisen. Allerbestes
junges hochtragendes Vieh erzielte durchschnittlich 465 Mk. Nach
auswärts wurden ca . 190 Stück Vieh verkauft . Der Handel mit
Schafen war bei dem geringen Auftriebunbedeutend , mit Schweinen
wieder besser. Man zahlte für 4 Wochen alte Ferkel 13— 14 Mk.
— Nächster Markt am 24 . Juli.

r Wetterbericht
vom Dienstag , den 17 . Juli.

Das Barometer ist seit der Nacht wieder im Fallen begriffen,
es nähert sich eine neue Depression von NW . und die Fortdauer
des unbeständigen Wetters ist für die nächste Zeit gesichert, wie
dies schon in unserem letzten Bericht angedeutet wurde . In den
letzten 24 Stunden kamen ebenfalls wieder vielfach Regenfälle vor.

*
z Wettervoraussage

für Donnerstag , den 19. Juli:
Wechselnd bewölktes , zeitweise heiteres , nachts kühles , bei Tage

etwas wärmeres, windiges Wetter mit Regenschauern . Strichweise
Gewitter.

WitternngSbeobachttmge» in Owenburg
von A. Schulz, Optiker.

Monat. Thermo¬
meter
° Lö.

Barometer
. Pariser

ram Zoll u.
I Lin.

Lufttemperatur
Monat , j höchst«, j niedrigste

17 . Juli.
18 . Juli.

7U. Nm.
8 „ Vm.

-s-13,8
-i- N .7

757,2
754,4

27 .11,7
27 . 10,3

17 .Juli.
18 .Juli.

^. 15,7
! ft- io

^ Harte , schöne Haut , feinen Teint vermittelt
övorlox » Seiko mit der Enle, chemisch geprüft
auf ihren Gehalt und Reinheit und begutachtet als eine

in Qualität unübertreffliche hochfeine Toiletteseife, von dem
besten Einflüsse auf die Schönheit und Reinheit der Haut.
Wegen ihrer sparsamen Abnutzung beim Waschen ist sie bei dem
Preise von 40 Pfg . verhältnismäßig billiger als die minder¬
wertigen Füllseifen , die man teilw. schon zu 20 od . 25 Pfg. kauft.
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Gemeindesache.
Landgemeinde Oldenburg . Wegen

Ausführung der Bauarbeiten zur BahnOlden
burg -Brake ist der Gemeindeweg von Hüll
mann 's (vormals Oldejohanns ) Hause zu
Wahnbeck auf 8 Tage für den Berkehr gesperrt.

Hanken, Gemeindevorsteher.

Verheuerung einer
Hausrnannsstelle in Ofen.
Rastede. Die zu Ofen, an der Staats-

chauffee, nahe der Eisenbahnstation Bloh , be
legene Hausmannsstelle des Johann
Borchers wird , da der jetzige Heuerer nicht
wieder zu heuern beabsichtigt, nochmals

am Sonnabend , den 21 . Juli er. .
nachmittags 4 Uhr,

in Brunken s Gasthause zu Bloh, Eisen-
Jahrebahnstation , zur Verheuerung auf 6

ausgeboten.
Auf dieser Hausmannsstelle befindet sich ein

neues , besteingerichtetes Wohn - u . Wirtschafts¬
gebäude. Es können bis 10 Milchkühe, 25
Stück jährige und 2jährige Rinder , 10 Kälber
zur Aufzucht, 4 Pferde, viele Schweine und
auch eine Schafherde gehalten werden.

Die Heuerwohnung mit Garten - , Acker- u.
Weideland kommt besonders zur Verheuerung,
kann aber auch, wenn gewünscht wird , bei der
Hausmannsstelle verbleiben. Der jetzige
Heuerer der Hausrnannsstelle liefert nächsten
Herbst 82 Scheffelsaat Roggen ab, den der
eintretende Heuerer zu übernehmen hat.

Das an der Staatschausfee stehendeWohn¬
haus, bürgerl . eingerichtet, mit Garten , 8 S .-S.
Ackerland u . 5 Jück Grünland, kommt besonders
zur Verheuerung.

Die Vormünder Hausmann Ehrl Meyer
in Bloh und Hausmann G . Köster in Ofen
erteilen Auskunft , sind auch bereit, bei einer
vorher anzumeldenden beabsichtigten Besichti¬
gung auf der Hausmannsstelle anwesend zu
sein. _ C . Hagendorff , Auktionator.

Konkurs-
Ausverkauf.

Der Ausverkauf des zur
Konkursumffe des Kaufmanns
Nupnau Hierselbst gehörigen
Warenlagers dauert fort und
sind die Preise nochmals be¬
deutend herabgesetzt.

Es sind hauptsächlich noch vor¬
rätig:

Blousen in Woll - u. Wasch¬
stoffen , Korsetts , Röcke, koul.
Schürzen , Plaids , Balltücher,
seidene Echarpes , Rüschen,
Schleifen , Spitzen , Bänder,
Blumen,Seidenstoffe , Sammet,
Besätze aller Art , Metdecken,
Herrenkragen und Krawatten
« » s. w.

Der Konkursverwalter.
E . Memm en.

Fruchtverkauf.
Altenhuntorf . Hausmann B . Schröder

Frau Witwe das . läßt am
Montag , den 23. Juli d . I . ,

nachmittags 4 Uhr,
auf ihrem Lande:

18 Sch. - Saat Roggen aus
dem Halm

öffentlich meistbietend durch den Unterzeichneten
verkaufen.

Käufer ladet ein
C . Bargstede , Aukt.

Klömr K Wieferich Uschs
Inh . : «R»

>Achternstr.48, Oldenburg , Schnttingffr. 9a .I

Im

Saison - A usverkauf
empfehle ich folgende

welche nochmalsim Preise heruntergesetzt wurden:
1 Posten doppelte

Breite , jetzt 45 Psg . per Meter.
1 Posten LvLLv reine Wolle, in

uni gemustert u. gestreift , jetzt per Meter 70 Psg.
1 Posten vlBKairlS-

für den Ausverkauf zufammengestellt , jetzt per
Meter 90 Psg . u. 1.05 Mk . , srüher 1.40 u. 2 .00 Mk.

Große Posten LLvLÄBirstolk KSStv in den
Längen von 1 bis 6 Meter.

1 Posten leichtangefchrnntzte außer¬
gewöhnlich billig.

1 Posten mit farbigen Borten,
Stück 14 Psg.

1 Posten waschechte baumwoll . SvIrKrrLvusloMv,

pr. Meter 3 ? Psg.

anerkannt llrvslv LksLssvi ' per
Meter 22 Psg . , 25 Psg . , 30 Psg . , 35 Psg . , 42 u.
48 Psg.

Eine schöne geräumige Ober¬
wohnung ist zum 1. Nov . d. I.
zu vermieten.

Näheres durch E . Memmen , Bercfftr. 5.
Eine neue Sendung feinster

U688ina -Apf6 >8M6N
und Cytronen lraf ein . D . G . Lampe.

Nene Paranüsse empf . D . W. Lampe.
MülL käLMKN KÄ86,

vollsaftigen Schweizerkäse , abgelagerten
holl . Rahmkäse, bayerischen Schweizer-

Ger . Aale , Sardinen , Kronen¬
hummer , feinste Sardellen L Vs ^8 80
delikate Matjesheringe cmps.

D . G . Lampe.

*
„Hotel M Deutschen Kaiser.

" ;
Lntrvv Lrvü . Lntre « LrvL . W

MU" Zum Söngerfest, Freitag , Sonnabend und Sonntag :
"MH

K Ki-08868 ln8trumenisI-Konr«ck, I
§ ausgeführt von dm Herren Kunze und Danneberg , wozu ich mit feinem Doorn-
T kaatbräu und hiesigen Bieren bestens aufwarte.
§ Anfang 6 Uhr . Ergebenst T

Gras Verkauf.
Edewecht. Der alte Köter Johann

Ripken Hierselbst läßt am
8onnab6Nl ! , öen 2 ! . ju ! i ä . j . ,

nachmittags 4 Uhr,
in dem für den Hausmann Heinje und Unter¬
zeichneten stattfindenden Grasverkauf:

4Vs Tagewerk Wiesenland im
Bramen,

I Vs Tagew. Wiesenlandhinter
Dellien Hause

pfandweise mit verkaufen. H . Setze.

Prachtvolle frische Schellfische, ü Pfd.
15 u . 20 Brat- und Kochschollen , See¬
zunge, Tarbutt, Seehecht , Flußhecht , Schleie,
lebende Suppenkrebse treffen Donnerstag
«nd folgende Tage ein ; ferner empfehle:
neue Emder Matjes-Heringe, 10 Stück 40
große Voll -Heringe , Stück 10 H, Dutz. 1
marinierte Heringe u . Rollmöpse , aus neuen
Heringen bereitet, Stück 8 H, sowie sämtliche
andere Marinaden und Räucherwaren zu
billigsten Preisen.

M kiumenillal diaekf. ,
Achternstrafie »3

Beckhansen« I . D . Oltmanns daselbst
läßt wegen anderweitigen Ankaufs am Sonn¬
abend, den 28 . Juli er., nachmittags
5 Uhr , in Käst' Wirtshause in Beckhansen
feine daselbst an der Chaussee belegeneLand¬
stelle, Wohnhaus, Scheune, Wagen- u. Torf¬
schelf , Garten -, Acker - , Weide- u . Wischland,
groß 17,5405 llu , in bester Kultur, öffentlich
verkaufen. Die Placken im Stcenmoor , im
Lehmoor und am Altendamm , hinter Wapeldorf,
kommen auch einzeln zum Verkaufsaufsatz.
Kaufliebhaber ladet ein C . Hagendorff , Aukt.

Jaderboüenhagen . Johann Klar-
man» daselbst läßt in Ahrens

' Gasthause
daselbst am
Mittwoch , de« 25 . Juli er.,

nachm. 5 Uhr,
die größere Hälfte der von ihm mit zu be¬
wohnendenKöterei , halbes Haus, Scheune
und Kosen, mit Grasung für 3 Kühe, Mäh¬
land , Ackerland und Garten, auf zwei oder
längere Jahre öffentlich meistbietend verheuern.

C . Haake.

iolisnns llsumsnn,
, Alexanderstx. 11 », oben.
Anfertigung einfacher u . eleganterKleider

unter Garantie des Gutsitzens.
Maßnahme nach der Methode der Berliner

Schneiderinnen -Akademie.

Für Restaurateure' !
1« 6V Stück

ff. Papier-Servietten f
^ V . P . F . L . Timpe , Wallstr . 3
""

Gründlichen Unterricht im Mafios
zeichnen, Zuschneiden u . Kleidermaßt
nach neuester Methode erteilt

Frau 0 . Wintsr, Osternburg, Ulmen,tr

Fahnenstange»
in allen Größen empfiehlt G . Ulken.

Zu verkaufen eine gute Milchkuh.
_ Jausten , Kurwickstr,

Zu vermieten zu Nov . eine abschließb^
Oberwoh nung. Heinrichstraste 18 . s

Vakanzen «nd Ltellengesuche .
^ !

Eversten . Ges . zum nächsten Herbst ch
Schneiderlehrling . Heinr . Kayser. j

Gesucht auf sofort ein gelernterKelln«
Näheres zu erfragen in der Exped. d. ms I

Gesucht zu September für einen kleine
feinen Haushalt in Berlin ein ordentliche-
Mädchen , welches im Kochen e ' '
sein muß.

Johannisstr . 13 . Frau Blumensaal.
Gesucht auf sofort od . später n . BreniH

e. Sohn recht! . Eltern , d . Lust hat , gründlj
Weißbrotbäckerei u . Konditorei z . erlern .,
sehr günst. Bed . Näh . H. Becker, Zwischen^

Leuchtenbnrg bei Rastede. Gesucht «1
sofort oder 1 . November für ein erkraM
Mädchen ein anderes von 14 bis 16 Jahr»

Joh . PapenhuseuZ

Vereins- und Vergnügungs-Anzeigen . ?
Larrdw . Abt. Rastede

Versammlung Sonntag , 22 . Jnlig
nachm. 4Vs Uhr , in Tapken 's Gasthauses
Wiefelstede. 1 . Besprechung der Tagesordnung
der nächsten Central -Ausschuß-Sitzung ; 2 . MP
teilungen über den Stand der Früchte , HZ
sonders in Bezug auf Düngung ; 3 . Best
schiedenes . §

Verein „Erholung?
Ver8smmlung

am Donnerstag , den IN . Juli 18dl l
abends 9 Uhr,

im „ Hotel zur Krone. " ^
Zweck : Nächste Vergnügungen rc . T
Das Erscheinen sämtlicher Mitglieder H

erwünscht. D . B.

*
Xk'isgsk

'vsl 'sin j
im 08ten cisn i-sO

gsm. Oillsnbupg.
^

Der Turnverein Donnerschwee hat d
Mitglieder des Kriegervereins zu seinem a -
2V . d. M . im „ Grünen Hof "

zu DvlMk. '
schwee stattfindenden

freundlichst eingeladen, welches den Kameras
hiermit bekannt gemacht wird . V

Bundesabzeichen sind anzulegen. s
Der Vorstand.

*
Apener

Kriegerverein
Zu dem am IN . Äug»?

d. I . hier stattfindenden ammerländische ^
Kriegerfest sollen ein Karussell und ve-
schiedene Buden , ausgeschlossen Schänkbudt:
zugelaffen werden. Offerten erbittet umgehe

';
_ Der Borstandst'

Farnilien- Nachrichten.
Bsrlobungs - Anzeigen . ?

LIise ffellwig >
viklii-ieti Karins V

Verlobte . l
Westerstede . WardenbnM

Geburts -Anzeigen.
Statt besonderer Meldung.

Gestern Abend 9 Vs Uhr wurde uns A
gesundes, kräftigesTöchterchen glücklich

"

boren . Anton Parnfiel und ^ "

Todes -Anzeigen . -
Gestern Mittag entschlief sanft nach länger

Leiden unsere liebe, unvergeßliche Tochter i>-

SchwesterAnna im Alter von 11 Zahl
welches mit tiefbrtrübtem Herzen zur Anzes
bringen S . Reents und Fraw.

nebst Kindern. L
Die Beerdigung findet am Freitag , den H

d . Mts . , morgens 9 Uhr , vom Sterbe«
1 . Ehnernstr . 15 , aus aufdem neuen KirchhE

Druck und Verlag von B . Scharf, für die Redaktion verantwortlich : O . Scharf, Oldenburg, Peterstraße
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Stimmen aus dem Publikum.
Kür „Eingesandt " unter dieser Rubrik übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung .)

Ein sonderbarer „Arbetterfreund"
ist es, der in Nr . 161 d . Bl. durch dunkle Märchen und Ver¬
unglimpfung einer Arbeiter-Genossenschaft das Mittel gefunden zu
haben glaubt, die ausstehenden Glasmacher zum Rückzug zu
veranlassen . Welch ' genialer Einfall ! Doch die Arbeiter haben
alle Ursache, solch' dargebotene Freundschaft auf ihren Wert zu
prüfen , bevor sie deren Ratschläge befolgen.

Es ist nun einmal modern im Lande der Gottesfurcht und
frommen Sitte , daß alle Bestrebungen der Arbeiter nach Erlangung
besserer oder Erhaltung bestehender Existenzbedingungen von dem
kurzsichtigen Teil des Bürgertums einfach für sozialistisch erklärt und
deshalb bekämpft werden müssen . Auch unser „Arbeiterfreund"
gehört zu diesem Teil . Er kann anscheinend gar nicht begreifen,
daß sich die Glasarbeiter im Kampf befinden um die Erhaltung
ihrer Existenz in der gegenwärtigen Gesellschaft und daß diese
Forderung nicht nach Sozialismus riecht , sondern im höchsten
Grade konservativ ist. Der gute Mann scheint gar nicht zu wissen,
daß durch höheren Verdienst der Arbeiter nicht allein diese sich
einer besseren sozialen Lage erfreuen , sondern auch die Geschäftswelt
und alles, was drum und dran hängt; denn hat der Arbeiter Geld,
hat's die ganze Welt ! Und wäre er nicht so thöricht und blind
in seiner Sozialistenfeindschast , so müßte er konsequenterweise , statt
den Arbeitern reduzierte Löhne zu empfehlen , ihnen behilflich sein
zur Erlangung besserer. Denn die mangelhafte soziale Lage ist ja
gerade der Nährboden des Sozialismus und hat derselbe z. B . in
England bis jetzt nur deshalb weniger Eingang gefunden , weil die
dortigen Arbeiter eine erträglichere Existenz behaupten konnten,
wozu die größere Einsicht und Vernunft der englischen Unternehmer,
gegenüber den deutschen, nicht wenig beigetragen hat. Doch unser
„Arbeiterfreund" setzt sich in seiner spießbürgerlichen Weise über
solche Schlußfolgerungen leicht hinweg und führt das Schreck¬
gespenst der „Schürer und Schreier" vor, die „die eigene Haut
nicht zu Markte tragen". Nun, ich begreife solche Ansichten sehr
Wohl, denn das Denken ist kein Monopol dieser Art Menschen¬
kinder ! Wie könnte der „Arbeiterfreund " sonst auch ein albemes
Gegeifer wider die Sozialdemokratie, das sich in die konservaüven
„Grenzboten" verirrte , als schweres Geschütz auffahren und
Arbeitern zur Beherzigung empfehlen , die einenwirtschaftlichen
Kampf ausfechten ! Würde er die „Grenzboten", die über wirtschaft¬
liche und politische Tagesfragen im allgemeinen ziemlich nüchtern
urteilen, fleißiger lesen , er könnte nicht solche dunklen Sprünge
machen . Mich aber auf das angeführte Geschreibsel näher einzu¬
lassen, verbietet mir der Rahmen des heutigen Artikels. Wünscht
der „Arbeiterfreund" eine Diskussion über die „Gewaltherrschaftdes
Proletariats " und über die „ menschliche Gesellschaft ohne Familie
und ohne Eigentum"

, so bin ich dazu gern bereit , falls die „Nach¬
richten für Stadt und Land" ihre Spalten dafür öffnen sollten.
Allerdings erwarte ich vernünftige Gedanken und nicht solch' ver¬
rostete Waffen aus der Rumpelkammer, die niemandem imponieren!

Doch der „Arbeiterfreund" hat noch ein anderes Mittel, das
er für wichtig genug hält, um es den Glasarbeitern als abschreckendes
Beispiel vorzuführen , nämlich die Hungerlöhne der „sozial¬
demokratischen " HamburgerTabakarbeiter-Genofsenschaft . Wie mag
sich der Philister gefreut haben über diese Entdeckung ! Er hat seine
Weisheit freilich aus Wieck's „Gewerbe-Ztg ." geschöpft und wären
die Unwahrheiten eigentlich auf deren Konto zu schreiben. Von
einem ernsthaften Manne erwarte ich aber, daß er , bevor er
jemanden öffentlich verdächtigt oder beleidigt , sich von Thatsachen
überzeugt . Denn gegen das Ungeziefer der Verdächtigung giebt es
nur das radikale Desinfektionsmittel Wahrheit. Vorausschicken
will ich , daß die erwähnte Genossenschaft in Hamburg keine sozial¬
demokratische ist, wie der schlaue „ Arbeiterfreund" meint, da die
Sozialdemokratie, wie schon so oft betont wurde, mit Genossen¬
schaften absolut nichts zu thun hat!

Bekanntlich hat die Tabakindustrie seit 1878 unter der mehr¬
fach erfolgten Besteuerung arg gelitten und gehören daher die
Arbeiterdieser Industrie zu den am schlechtesten bezahlten . Drastisch
wird dies nachgewiesen in einer in der „Neuen Zeit" (Jahrg . 1893/94,
S . 571) veröffentlichten Statistik über die Cigarrenarbeiterlöhnevon
1878 und 1893. Ich teile hieraus, um jnicht in die Ferne zu
schweifen , nur mit, daß z . B. in Oldenburg 1878 der Lohn für
Roller im Minimum 15 und im Maximum 20 Mk. betrug , während
1893 der Durchschnittslohn nur noch 12 Mk. war (Wochenlohn ).
Vor mir liegt der Geschäftsbericht der Genossenschaft von 1893,
woraus hervorgeht , daß die Arbeiter derselben die höchsten Löhne
in ganz Deutschland verdienen ! In der FabrikfilialeEschwege zahlt
die Genossenschaft pro Mille 3 .25 Mk. Arbeitslohn mehr als die
Konkurrenz , und während in den anderen Hamburger Fabriken der
Durchschnittsverdienst 15 Mk . beträgt, ist derselbe in der Genoffen¬
schaft , bei weit kürzerer als der üblichen Arbeitszeit , 19 Mk . ! Der
angeführte Lohn von 6 .42 Mk . für Wickelmacher (Arbeiterinnen) in
Eschwege ist richtig , aber in der von mir angeführten Statistik sind
eine ganze Reihe Städte verzeichnet, wo diese Löhne nur 3 Mark,
betragen! Wer hiernach Grund hat, sich zu schämen über die ge¬
zahlten Hungerlöhne, dürfte nicht schwer zu finden sein . Uebrigens
bestimmen die Arbeiter der Genossenschaft die Höhe ihrer Löhne
selbst in den Generalversammlungen. Ich weiß sehr Wohl, daß
diese zum anständigenLebensunterhalt immerhin noch ungenügend
sind , aber der krasse Unverstand kann nur verlangen wollen , daß
der eine Fabrikant 20 Mk . Arbeitslohn bezahlen und konkurrenz¬
fähig bleiben soll , während sein Nachbar nur 10 Mk. gewährt.
Denn wenn der Kleinbauer aus Tweelbäke und der Großbauer aus
Ohmstede mit ihrer Butter zu Markte ziehen , so erhalten sie für
gleiche gute Ware gleiche Preise, und der Käufer fragt nicht danach,
wem die Produktion am teuersten kam ; ich denke, das wird auch
Wohl der „Arbeiterfreund" begreifen können.

Wenn ich nun noch anführe, daß die Genoffenschaft für Feier¬
tage in der Woche ihren Arbeitern den durchschnittlich verdienten
Tagelohn gewährt, und daß die angeführten Löhne noch bedeutend
höher sein würden, wenn im vorigen Jahre nicht während zweier
Monate verkürzte Arbeitszeit geschafft wurde, um Arbeiter¬
entlassungen zu verhüten , und wenn trotz alledem die Genoffenschaft
noch einen ansehnlichen Gewinn zu verzeichnen hat, dann ist nach
meiner Ansicht Wohl der Beweis gebracht , daß die Arbeiter eine
solide Geschäftsführung verstehen — auch ohne den >„Herrn im
Hause " ! So steht es also in Wirklichkeit mit der „sozial¬
demokratischen " Hamburger Genoffenschaft.

Aber , verehrter Arbeiterfreund , was hat denn dies alles mit

den ausstehenden Glasmachern zu thun? Gar nichts ! Ich begrüße
den Tag, an dem die Glasarbeiter an ihre Arbeitsstätte zurück¬
kehren können , jedenfalls am freudigsten . Wenn Sie den¬
selben aber den baldmöglichsten Rückzug empfehlen , so scheinen
Sie über die auf der Glashütte herrschenden „geregelten " Verhält¬
nisse wenig Kenntnis zu besitzen. Näher darauf einzugehen , habe
ich wohl nicht nötig, da die Ursache des Streiks in diesem Blatte
genügend erörtertworden ist. So viel ich weiß , denken die Arbeiter
auch nicht im entfemtesten an ein Aufgeben des ihnen despotisch
aufgezwungenen Kampfes und würde ich es ihnen auch sehr ver¬
denken . Denn sie wissen gar zu gut, was ihrer in diesem Falle
harrt : nicht die Milde, sondern die Erbarmungslosigkeit des sieg¬
reichen Kriegers ! Wenn aber der „ Arbeiterfreund " von dem be¬
schämenden Gefühl, sich auf die WohlthätigkeitAnderer verlassen zu
müssen , spricht, so irrt er sich gewaltig. Das , was die Glasmacher
sich durch ihren Verband nicht selbst für diesen Fall erspart haben,
ist keine erbetene , sondern von der Arbeiterschaft freudig dar¬
gebotene Unterstützung, ein Freundesdienst , der keinen Entgelt
verlangt! Allerdings, wenn die Arbeiter sich die Lohndrückerei
immer wieder gefallen lassen , dann werden sie schließlich auf ein
Stadium anlangen, wo sie eine Unterstützung empfangen müssen,
die ein beschämendes Gefühl im Gefolge hat : die Armenunterstützung!
Und dies zu verhindern , ist jedenfalls eine löbliche Aufgabe.

Mit der Ansicht, daß der Streik mit etwas gutem Willen
hätte vermieden werden können , stimme auch ich überein . Aber der
gute Wille fehlte nicht bei den Arbeitern , sondern auf der anderen
Seite . Hätte die Direktion nicht eigenmächtig , ja gesetzwidrig,
Lohnabzüge angekündigt und vollzogen , sondern die Arbeiter um
sich versammelt und mit ihnen vielleicht über einen zeitweiligen
geringeren Abzug verhandelt, der etwa nachweislich durch die
allgemeine Geschäftskonjunktur bedingt sei, ich glaube, die große
Mehrzahl und somit alle wären darauf eingegangen . Denn der
Arbeiter fühlt sich auch als Mensch und kann seine Existenz nicht
sehenden Auges vernichten lassen!

Und nun, mein lieber „Arbeiterfreund "
, wenn Sie fernerhin

auf diesem Gebiete thätig sein wollen , dann geben Sie sich wenigstens
zu erkennen , denn der Arbeiter will auch wissen , wer sein freund
ist. Mit ihrer ersten Leistung find Sie schmählich hereingefallen
und können Sie damit absolut keine „Freundschaft " bei den Arbeitern
erwerben ! Joh . Diermann.

Aus der GrenWacht!
46) Roman in zwei Bänden vonLudwig Habicht.

(Fortsetzung.) lNachdrmk verboten.)
Wochen vergingen, während welcher Euphrosyne Mercier

zahlreiche Verhöre zu bestehen hatte ; sie verteidigte sich mit
einer außerordentlichen Geschicklichkeit und Hartnäckigkeit. Ver¬
geblich suchte der Untersuchungsrichter ihr den Boden unter
den Füßen zu entziehen, je schwankender ihre Stellung ward,
um so mehr schien ihre Sicherheit zu wachsen. Da sie von
der auch ganz richtigen Annahme ausging , daß Honorine
Menetret ihre größte Widersacherin sei, so war sie von Anfang
an bemüht, deren Aussagen als gehässig und unglaubwürdig
hinzustellen, indem sie dieses Mädchen als ihre Feindin bezeich-
nete, die ihr den Aufenthalt im Hause ihrer Cousine und deren
Liebe mißgönnt und so ärgerliche Auftritte hervorgerufen habe,
daß Elodie sie endlich entfernen mußte . Als Beweis dafür,
daß die Schuld an diesem schlechten Verhältnis Honorine und
nicht sie getragen , führte sie an , daß sie mit Sidonie und
Henri Menetret im besten Einvernehmen gelebt, das , was den
letzteren anbetraf , erst getrübt worden sei , als sie auf Befehl
ihrer Cousine dem bedauernswerten jungen Manne den ihm
bisher gewährten reichen Zuschuß habe entziehen müssen.

„ Sie haben also mit Ihrer im Kloster befindlichen
Cousine Briefe gewechselt ? " warf der Untersuchungsrichter
dazwischen.

„Allerdings, " gab sie bereitwillig zu.
„ Wie kommt es , daß man unter Ihren Papieren nicht

einen einzigen Brief von Madame Menetret gefunden hat ? "
Ein unsäglich geringschätziges Lächeln umspielte ihre

Lippen . „ Weil ich jeden dieser Briefe meinem Schwur
gemäß sogleich vernichtet habe.

"

„ Wie erklären Sie es aber, daß während der Wochen,
die Sie sich in Haft befinden, unter den für Sie einlaufenden
Briefen, welche in meine Hände gelangen, kein solcher von
Madame Menetret für Sie eingetroffen ist? "

„ Vielleicht kennt sie die Vorgänge hier," erwiderte
Euphrosyne achselzuckend.

„ Würde in einem solchen Falle Madame Menetret nicht
sofort aus ihrer Verborgenheit heraustreten , um für Sie zu
zeugen? "

„ Das kann sie nicht, sie darf ihr Gelübde nichtbrechen.
"

„ Auch nicht, wenn es sich um Freiheit und Leben ihrer
Cousine handelt ? "

„ Elodie Menetret sieht jetzt die Dinge mit anderen
Augen an , als die Kinder dieserWelt, " erwiderte Euphrosyne
salbungsvoll.

„ Das glaube ich auch," brummte der Untersuchungs¬
richter zwischen den Zähnen , denn es ward ihm stets schwer,
seinen Gleichmut zu bewahren, wenn sie diesen Ton anschlug.
Laut sagte er : „Nach ihrer Darstellung muß es scheinen , als
hätten Sie mit Ihrer Cousine im besten Einverständnis gelebt. "

„ Das haben wir auch ; wir lieben uns wie Schwestern .
"

„ Dem wird von vielen Seiten widersprochen. Sie haben
sich sehr hart über Ihre Cousine ausgesprochen, derselben mit
Prozessen gedroht , sie eine Erbschleicherin genannt u. s . w.

"

Euphrosyne blickte mit einer zerknirschten Miene zu
Boden , faltete die Hände und sagte mit einer Stimme , in
der Thränen zitterten : „ Das ist wahr . Ich war sehr hart be¬
troffen, als ich erfuhr , daß meine Tante Tonnelier ihr ganzes
Vermögen an Elodie vermacht hatte , und gab meinem Zorn
und Schmerz darüber lebhaften Ausdruck, beriet mich auch
mit Advokaten, ob sich das Testament nicht anfechten ließe.
Als mich aber meine Cousine großmütig in ihr Haus aus¬

genommen, sah ich mein Unrecht ein und bat sie um Verzeihung.
Wir versöhnten uns und lebten seitdem in der glücklichsten
Eintracht .

"
„ Man hat mir im Gegenteil gesagt, Sie hätten die

Herrschaft an sich gerissen und die arme Madame Menetret
dergestalt eingeschüchtert, daß sie sich vor Ihnen gefürchtet habe.

"

„ Das ist eine böswillige Verleumdung , von meinen
Feinden ersonnen! " fuhr sie auf ; „ich habe Ihnen bereits ge¬
sagt , welche ärgerlichen Auftritte Honorine Menetret im
Hause verursachte; Elodie konnte es nicht mehr ertragen , als
die Nichte dann aber fort war , machte sie sich Vorwürfe
und faßte den Gedanken, sich von der Welt zurückzuziehen.
Ich bekämpfte ihn lange , endlich mußte ich ihr aber nach¬
geben, sie beschwor mich auf den Knieen darum . Als die
alte Jeannette krank ward und aus dem Hause geschafftwerden
mußte , erklärte sie dies für einen Fingerzeig des Himmels,
die Ausführung des Vorhabens nicht länger hinauszuschieben.

"

„Sie reisten also mit ihr fort ? "

„ Nicht so ganz. Wir fuhren in einer Novembernscht
von hier fort, aber, um jedes Aufsehen zu vermeiden, mit
verschiedenen Zügen . Elodie reiste nach Nantes und stellte
dort die Generalvollmacht für mich aus, dann trafen wir in
dem Orte zusammen, wo das Kloster ist, indem ich ihre Auf¬
nahme vorbereitet hatte . Sie blieb dort , und ich kehrte hierher
zurück.

"
Hier lag das Geheimnis ; die wiederum vernommenen

Bahnhofsbeamten hatten abermals ausgesagt , daß eine der
Damen aus der Villa Cölestine mit dem Kourierzuge , die
andere mit dem Personenzuge abgereist sei, und die bei den
Polizeiakten befindlichen Mitteilungen des deutschen Konsuls
und des Notars in Nantes gestatteten keinen Zweifel daran,
daß die Dame , welche sich als Elodie Menetret aus Rappolts¬
weiler durch Papiere legitimiert hatte , in der That auch diese
und keine andere gewesen sei . Wo aber war Elodie , wenn
sie noch unter den Lebenden weilte ? Auf diese Frage allein ver¬
weigerte Euphrosyne jede Auskunft ; für alle anderen hatte sie
eine mehr oder weniger befriedigendeAntwort . Sie hatte zunächst
den Versuch gemacht, die VorgefundenenKnochen als von einem
vergrabenen Tier herrührend zu bezeichnen ; als sich eine solche
Behauptung nicht mehr aufrechterhalten ließ, stellte sie die
Vermutung auf , der Garten könnte an der Stelle angelegt
sein , wo sich ehemals ein Begräbnisplatz befunden habe. Ob¬
wohl die in eine weit zurückliegende Zeit reichenden Urkunden
der Stadt Rappoltsweiler keinerlei Anhalt für eine solche
Annahme boten und auch die Beschaffenheit der Knochenreste
nicht für ein höheres Alter derselben sprach , wurde doch der
ganze Garten umgegraben , es fand sich jedoch nichts weiter
vor . Doktor Reich hatte mit Zuziehung eines Kollegen und
eines Chemikers die unter dem Hortensienbeet verborgen
gewesenen Knochen nochmals einer gründlichen Untersuchung
unterzogen . Dabei hatte sich mit der größten Bestimmtheit
herausgestellt , daß die Ueberreste von dem Körper einer Frau
herrührten , welcher zerstückt und verbrannt worden war . Darauf
hin wurden die Wände des von Madame Menetret benutzten
Gemaches, sowie der in demselben befindliche Kamin chemisch
untersucht, wobei sich herausstellte , daß erstere in der Nähe
des Kamins mit einer fettigen Masse getränkt waren und
der letztere, sowie der Rauchfang fettige Substanzen ent¬
hielten , wie man solches sonst nur in den Essen der Küchen
von Schlächtereien , Restaurationen u. dgl . findet , wo Fleisch
in größeren Massen zubereitet wird . Endlich entdeckte man
bei einer nochmaligen Haussuchung in der Ecke eines Holz¬
schuppens einen Hauklotz und ein Beil, die zwar sorgfältig
gereinigt waren , doch hatte der erstere Einschnitte und das
letztere Scharten , die auf eine vor nicht allzu langer Zeit
stattgehabte starke Benutzung schließen ließen.

Euphrosyne antwortete , als ihr dies alles vorgehalten
ward , sie sei weit entfernt, an dem Gutachten so gelehrter
Herren nur den leisesten Zweifel hegen zu wollen ; es scheine
ihr jedoch nicht richtig, daß man die Ergebnisse der stattgehabten
Untersuchung als Beweismittel gegen sie gebrauche. Wie könne
sie verantwortlich gemacht werden für die Scharten und Risse
in einem Beil und einem Hauklotz, von deren Vorhandensein
in der Villa Cölestine sie kaum etwas geahnt habe, und für
das, was zu Zeiten der Madame Tonnelier und deren Nichte
in dem betreffenden Kamine mochte zubereitet worden sein?
Was endlich die verbrannten Menschenknochen anbetreffe, so
wisse sie nichts von denselben und könne nur annehmen, daß
sie schon längere Zeit unter dem Beet verborgen gelegen
hätten.

Dagegen standen nun wieder die Aussagen verschiedener
Zeugen . Der Gärtner, welcher zu Madame Tonneliers
Zeilen den Garten in Stand gehalten, sagte aus, er habe
im April des verflossenen Jahres den Rasenplatz umrajolt
und das Beet umgegraben, dabei aber nicht ein Knöchelchen
gefunden ; Kuhlicke schilderte, wie Madame Mercier sich gegen
das Umgraben des Beetes gewehrt und welche Angst sie vor
Hunden gehabt habe. Euphrosyne erklärte die erstere Er¬
scheinung mit dem Ungeschick und der Trägheit des Gärtners.
Er habe nicht ordentlich gegraben und infolgedessennichts ge¬
funden ; der Garten sei unter seiner Leitung so verwildert ge¬
wesen , daß sie ihn abgeschafft und Kuhlicke angenommen habe,
da sie aber bald eingesehen, daß auch mit dem nichts anzu¬
fangen sei, so hätte sie ihm verboten , weiter zu graben, da
sie sich einen Gärtner aus Frankreich verschreiben gewollt,
um durch diesen eine ganz neue Gartenanlage machen zu
lassen. Was endlich ihre angebliche Scheu vor Hunden an¬
betraf , so entlockte ihr das ein herzliches Lachen ; sie hätte
deren Feindseligkeit gegen ihre schöne Katze gefürchtet und
sie deshalb ihrem Grundstück nicht zu nahe kommen lassen.

(Fortsetzung folgt .)



AnMyen.

Immobil - Verkauf.
Zwischenahn . Der Tischler Johann

Döpken zu Kaihausen beabsichtigt seine da¬
selbst belegene olim Neumann '

sche Stelle , alsj:
A. das in gutem Zustande befind¬

liche Wohnhaus nebst Schweine-
kosen und plm . 30 Sch . S . Garten-
und Bauländereien , unmittelbar
beim Hause in einem Komplex
belegen,

b . den Moorkamp zu Kaihauser-
moor , groß 6 Zück,

aus der Hand zu verkaufen.
Die Besitzung , mit Ausnahme des Moor¬

kamps , liegt an der nach Oldenburg führenden
Chaussee , in unmittelbarer Nähe der Kai-
Hauser Schule.

In dem Immobil dürfte eveutl . ein
Kolonialwarengeschäft und Bäckerei mit Er¬
folg geführt werden können , überhaupt ist
die Lage sehr günstig.

Unterzeichneter wird am
Sonnabend , den 21. Juli d . I .,

nachm . 4 Uhr,
in Verkäufers Wohnhause anwesend sein , um
mit etwaigen Kausliebhabern in Unterhandlung
zu treten. I . H . Hinrichs.

Gras Verkauf.
Edewecht . Der Hausmann G » Heinje

Hierselbst und Unterzeichneter lassen am

Sonnabend , d . 21 . Juli d . I . ,
nachmittags 4 Uhr,

plm . 18 Tagewerk Gras in
ihren Wiesen im Brannen u. Etz

pfandweise öffentlich meistbietend verkaufen.
Liebhaber wollen sich in Heinje

' s Wiese im
Brannen zeitig versammeln . H . Setje.

O öffentlich er
Gras-Verkauf.

Tweelbäke . Der Gastwirt Henke zu
Osternburg läßt am

Freitag , den ZO . ZM d . Z .,
nachmittags 5 Uhr,

in seiner zu Tweelbäke belegenen Wiese
14 Tagewerk Gras in Ab¬

teilungen
an Ort und Stelle verkaufen , wozu Käufer
freundlichst einladet C . Henke.

Petersfehn . Der Anbauer Eilert
Koopmann Hierselbst beabsichtigt seine an

>der Mittellinie belegene Besitzung , bestehend
aus Wohnhaus und ca . 70 Scheffelsaat
Ländereien , mit Antritt zum 1 . Novbr . d . I.
durch mich zu verkaufe » .

Die Stelle ist zu
^/g kultiviert und bringt

besonders gute Früchte hervor . Von dem
Moor ist ca . */ « abgegraben.

Kausliebhaber wollen sich am

Sonntag , den 29. Juli d. I . ,
nachm . 4 Uhr,

in Schmidts Wirtshause zu Petersfehn
einfinden , um mit mir zu unterhandeln.

E . Memmen.

Kämpe Ackerland
zu verkaufen.

Etzhorn . Johann Schellstede daselbst
wünscht die von weil . Herrn . Helms ererbten,
an der Rasteder Chaussee belegenen 8 Kämpe
Ackerland , groß 2,3014 lm , (ca . 27 /̂2
Sch .-S .) , zum Antritt auf diesen Herbst preis¬
wert zu verkaufen und werden Reflektanten
daher nochmals eingeladen , sich am

Sonntag , den 22 . Juli er.,
nachm . 5 Uhr,

in Ahlers
'

Gasthause ( „ Patentkrug
") einzu-

finden , um zu kontrahieren . C . Haake.
Der Köter Johann Hinrich Harms

zu Metjendorf beabsichtigt seine zu
Wehnen belegeneWiese „Grostc Wisch,"
grost 3,6665 ba, unter der Hand mit An¬
tritt nach beschaffter diesjähriger Ernte zu
verkaufen.

Kaufliebhaber wollen sich am

Zonnabknö , äen 21 . luü ä.
nachmittags 6 Uhr,

in Dieckmann 's Wirtshause , „ Ofener Krug,"
zu Ofen einfinden, um mit mir zu unter-
handeln. _ _ E . Memmen.

Halle meinen neuen Sommeromnibns zu
Ausfahrten angelegentlichst empfohlen.

Paul Helle , Mietkutscher , Roscnstr . 25 . !

Tapeten
Einen größeren Posten älterer Muster u . Reste

haben wir ausrangiert und dieselben von heute ab
« » tE ? zum Ver¬

kauf gestellt.

KrHlmanu L Go . ,

in Teppichen, Tapeten , Linoleum, Gardinen und Portikren,
RLtterstraste 19.

Zum Sängerfest
empfehle reinwollene

WA
" '

MKKKKSL,
garantiert färben echt.

LV. Brake a . d . W .,
Fabrikation von Schiffsstaggen.

Lager in Oldenburg : Langestraße 70.

m
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in 25jLliriAsr ttcaxis erprobt

ist rmstreitiA dis beste l^ abrnnA
kür Xindsr . Llollr als

100900 LLsZÄ « « -

rverden llaür aus llallr ein damit
oruälrrt und Aedeiben dabei cvuu-
derbar , — der seblnAendste Leevsis
kür dis Oüts dieses tträparats . —
Vorrätig iu Liolouial -zVarsu - und
DroAueu -Oeselläkteu sorvis iu den

^ potlreüeu.

laitstrob - Vresvb
Mabvkinön . 8 !illM-8sSlM Nil MMMlM-

Ot » tt8lr ' oL - Vrs8vlL - Itt! a8ebin6n
Lvklägers ^stem ususstsr Loustruktiou mit
8olmt3vsräsick . Köpslrvscics usa moäktlisrt , 1,
2a . IsxLim . Istirssprollulition 22,500 S) asvbinen,

650 Arbeiter.
l? I » . LlaxtsLrl K v « . , Osnabrück.

8 » Ii >Ie Vertreter xesnrlit.

Mäntel-Haus
KlNtt Wikfirich Aachs.

Saisou - A n sverkaus
81 Posten jetzt Stück

3 Mark.
1 Posten F » vk «tt8 , jetzt Stück

2 .S « Mark.
1 postm schwaye Promenaden -Müntel.

jetzt Stück 5 . 00 Mark.

ff. neue Emder Heringe
Pr . Faß von ca . 450, 225 , 120 , 60 Stück

^ 15,50 , 8,50 , 5 , 3.
ab Emden unter Nachnahme.
lob , lllsassön , Emden , Dampikochseefischerei.

Drano - MaZaÄo.
Die noch vorrätigenPianinos

sind unter Preis zu verkaufen
und bietet sich dem Käufer jetzt
die günstigste Gelegenheit , recht
vorteilhaft einzukaufen.

Mehrere Pianinos sind noch
zu vermieten.

Hühner,
gar . italienische , halbgewachsen

ä 1,36.
Johs . Sturm , Gelfeukirchen.

W3lN6 !
' 8ell3tr

§ . 8M LWUckUg

^ ^ 8 Irsss ss llsller , ävr an äsu kotgen soleusr I r̂rs-
tsr Isiäst , lÄUSsnä « vskcNmkea rlsmsetbsn

»Ms Vi/isükfversisllung . ^ u bsrisksnäuroü
äa.5 UrlnKS -llnArrLirr Ln Lvip-

LZK, Aieuinnrd .4 34 , sovris
äuroL äsäs NnsüNsnä-

Ms4 « 1isiLL ^ LrGi»
von Oldenburg , Han¬
nover u . s . w ., sowie
ganze Sammlungen
kaufe zu hoh . Preisen.

kug . Iönjss,
iD . Klävemannsst . 13

Die billigen
"

Inlin « n.
eeine Wolle,

zu 2 , 4 , 6 Mk ., trafen
wieder ein.

8 . l . kallin L Oo.
Taue und Bindgarne zum Binden von

Gnirlanden empfehle billigst. Taue Meter
2 , 3 , 4 und 5 Pfg . , per kg von 90 Pfg . an.

Will ) . Pape , Langestr. 56.

Fahnenschmlr -
Wilh . Pape.

Petersfehn . Au verkaufen ein schöner,
4 Monate alter Eber . Joh . Würdemann.

Zu belegen und anznle
'
chen gesucht.

auf sofort oder später gegen
Hypothek in beliebigen Summen
zu 3 s bis 4 7o Zinsen zu be¬
legen durch

H . Hasfelhorst,
kl . Kirchenstraste Nr . S.

Verlorene und nachzuweisende Lachen.
Gefunden ein Portemonnaie mit In¬

halt auf dem Wege von Zwischenahn nach Drei¬

bergen . Nachzufragen bei
Wilh . Rabbe » in Aschhauserfelds.

Vakanzen und Stellengesuche.
E . I . Hamburg . Cigarren -Firma sucht

e . Reisenden , bezw . Vertreter f. d . Verk
a . Restaur . u . Priv . g . hoh . Vergüt . Bew
u . 0 . 3035 an lioinr . küswr , ttamburg.

Vereins- «nd Vergnügungs-Anzeigen.
SSs § 6 - i»-

kommt! kommt!
Vs K Z ^ - i- «

kommt ! kommt!
Druck und Verlag - von B . Scharf , für die Redaktion verantwortlich : O . Scharf , Oldenburg , Peterstraße 5.
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